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Die Unabhängigkeit Chinas
Annahme des chinesischen Mrogramms

EE . Washington . 22. November .

Die zweite Kommission für die Fragen des fernen Ostens
hat gestern folgende Entschließung angenommen : Die Vereinig -
ten Staaten , England , Frankreich , Italien , Japan , Holland und
Portugal erklärten ihre Absicht :

l . Die Souveränität , die Unabhängigkeit , die territoriale und
administrative Unversehrtheit Chinas zu achten ;

2. China die uneingeschränkte Möglichkeit zu gewähren , sich
in vollkommener Freiheit zu entwickeln und eine dauerhafte und
wirksame Regierung zu besitzen ;

2. sich ihres Einflusses zu bedienen , um auf chinesischem Gebiet
im Verkehr mit allen Nationen den Grundsatz der Gleichheit für
Handel und Industrie durchzuführen ;

4. sich zu enthalten , aus der gegenwärtigen Lage in China
Vorteile zu ziehen , ohne Sonderrechte oder Privilegien zu
suchen , welche die Rechte der Untertanen oder Staatsbürger be -
freundete : Mächte beeinträchtigen könnten und sich ebenso zu ent -
halten , zu irgendwelchen Handlungen zu ermutigen , die eine Be -
drohung der Sicherheit der genannten Länder bedeuten könnten .

Die Schlußreden in Washington
Englische und amerikanische Antwort an Briand

London , 22. November

, �ber die gestrigen Schlußreden in Washington liegt hier
folgender Bericht vor : Ba t fou r sögt«, Bmnds Rede sei ein «
vollkommen aufrichtig « Darlegung der Besorgnisse Frankreichs ,
die von jedem Mann auf der Konferenz vollauf gewürdigt wür -
den . Großbritannien und dt « Vereinigten Staaten seien in Lagen ,
die fi « von zahlreichen Hemmungen ausnähmen , die Frankreich zu
ertragen habe . � Es inüffe mit Bedauern anerkannt werden , döß
Briands Red « für die LLfung der Frage der Abrüstung zu Lande
nicht Hoffnung » voll sei . Die Sache , die Frankreich jetzt

. beweg « , sm die Sache , für die Großbritannien gekämpft habe und

Freiheit Europa « und der Welt im allgemeinen und Frankreichs
rnsbosonldere , müßten aufrechtechaliten und gegen jede BeHerr -

schung durch ihre östlichen Nachbarn geschützt werden .
Ueber die Schlußansprache des Staatssekretärs Hughes wird

«och gemeldet : Hughes erklärte , die Vereinigten Staaten erkennten

vollauf die Lage Fvcvrllrciick ' s an . Das Herz der Amerikaner hätte

ten verständen die Schwierigkeiten Frankreichs . Das , was Briand

gesagt habe , werde in ganz Amerika mit dem Willen zur Ver¬

ständigung gelosen werden .

Ein sozialistisches Urteil
Der Abg . Läon Blum schreibt im �Po pu l a i re " : War

die Rede eine Enttäuischuny für uns ? Nein , gewiß nichtl Wir

hofften nichts anderes von einem Mann , der , als er gestern in

Washington sprach , nicht vergaß , was er kommend « Woche im

Palais Bonrbo » in Paris sprechen wird . Wir find nicht ent -
täuscht , aber wir werden nicht versuchen , unsern Verdruß , ja ,
stlhst unsere Erniedrigung zu verhehlen . All « Vor -
stchtsmaßnahmen , alle oratorifchen Kniffe Briands werden es
nicht dahin bringen , vor der Lffentlichen Meinung jene Art
moralischen Kaiers zu beschönigen der stch darin zeigt ,
daß Frankreich in einer Versammlung der Nationen eine Rolle

spielte , die seine Geschichte verleugnet und in gefährlichster Weis «
fein « Zukunft bloßstellt .

Äriand über seine �ede
EE . Paris , 22. November .

Briand gab den Vertretern de , französtschen Presse in Paris
folgende Erklärung ab : Die Aufnahme , die meine Rede gefunden
hat , hat mich und meine Kollegen von der französischen Abord -
nung tief gerührt . Wir empfinden es alle , wie günstig die
Atmosphäre der Konferenz für Frankreich ist . Ich wußte , daß die
Konferenz der Lage Frankreichs vorteilhaft geneigt fei . Ich bin
glücklich , festzustellen , daß alle Abordnungen stch unserer Ansicht
angeschlossen haben . Die heutige Sitzung wird in Deutschland
großen Eindruck machen . Sie wird dem deutschen Volke zeigen .
welche Verbindung zwischen den alliierten und assoziierten Mäch -
ten besteht . Ich wünsch « , daß dies der Anfang der moralischen
Abrüstung w Deutschland sein möchte . "

Gewerkschaftsverireier
beim Reichskanzler

B e r l i n , 22 . November .
Der Reichskanzler empfing heute Vertreterdes All¬

gemeinen Deutschen Eewerkschaftsbunde ,
und desAllgem . freien Ange st ellt ' enbundes ,
welch « die durch die Presie bereits bekanntgewordenen F o r »
derungen zur Behebung der Finanznot des
Reiches überreichten . Die Vertreter der genannten Ver -
bände erläuterten ihre Forderungen eingehend . Die Stcl «
lungnahme der Reichsregierung wird in einer zweiten

ng bekanntgegeben werden , die binnen kurzem
stattftnden wird .

Die Strafanstalt Q' chtenburg
Der durch Reichstagsbeschlust vom 19 . November ein -

gesetzte U n tersuchungsausschuß zur Prüfung der

5? - arn. c tn �en Strafanstalten stellt als Er -
geonis seiner Untersuchungen in der Strafanstalt Lichten -
" u r g fest :

von keinem der Gefangenen find Klagen über die Anftalte -

Ermattung oder schlechte DeHandlung durch das Anstaltspersonal

Di/ / � Berpslegung und Unterbringung geäußert worden .

neL *
� sagten erklärten , daß der Hungerstreik sich nur

ob « W
Befaatc HlteiI ti�le ' dem sie die Erklärung „ Freiheit

leidem entgegensetzten , und gegen die Not , die ihre Familien

aeschwäck/n« manche von den Nahrungsverweigerern blaß und

funktionen
" " d einige Störungen der Magen - und Darm -

der Ansstbt - Herztätigkeit aufwiesen , so bestand doch nach

l . Sn ' r' ' 01' " nach mz -

Lowrett und w N � Dislozierung der übrigen in das

7» m�t- n�ro fÜt ä ®ei ° der drei Gefangene

1 Angabe der Anstaltsbeamten ohne
lede Gewaltanwendung und m,t größter Schonung vollzogen . Ent -
gegensteapnde Angaben der Gefangenen wurden nicht vorgebracht .

Am Tage des Besuches hatte bereits ein erheblicher Teil den
Hungerstreik ausgegeben .
B r o d a u f ( Dem. ) . B r u h n ( Dnat . Bp . s . Dr . G r o t j a h n ( Soz. ) .
Dr . H- rzfeld tKomm. ) . Merck ( Bayr . Volksp . s . v. Reh -
blnder ( Z. ) . Rippler ( D. Bp. ) . Dr . Rosenfeld lUnabh . s .

Abflauen des Hungerstreiks
»D«r Lichtenburger Hungerstreik befindet stch nach den neuesten
��tichten weiter im Abflauen . In Torgau streiken noch IS .

in Lichtenburg It . in Wittenberg , wo unabhängig von

Lichtenburg JW Gefangene ebenfalls in den Hungerstreik getreten

waren , nur noch S Gefangene .

Protest der Jugend
Die Sozialistisch « P ro le ta r ie r jug « nd mid die

Kommunistische Jugend — die Arbeiterjugend hatte
leider abgelehnt — entsandten gestern eine Delegation , bestehend
aus den Genossen Würz . Köhler und Mendelfohn zum

Reichsjustizminister Radbruch . um ihm ein gemeinsam unter -

zichnetes Schreiben zu überreichen , in dem die Freilassung
aller wegen politischer Vergehen verurteilten Gefangenen , ins -

besondere der jugendlichen Gefangenen , und die Nieder -

sch lagung aller wegen dieser Delikte noch schwebenden Straf -

verfahren gefordert wurde . Die Sprecher der Organisationen
wiesen besonders auf die gesundheitlichen und sittlichen Gefahren

hin . denen die Jugendlichen ausgesetzt sind , die man ins

Gefängnis und Zuchthaus gesteckt hat , weil sie in irgendeiner
direkten oder indirekten Beziehung zu dem Ausstand in Mittel -

deptschland gestanden haben .
Radbruch versicherte , daß er mit den Genossen vollkommen

übereinstimme . Cr erklärte , daß sämtliche Urteile noch
einmal überprüft würden . Dabei wupde besonder « Rück -

ficht genommen auf die jugendlichen Gefangenen , die

bestimmt alle amnestiert würden . Hoffentlich folgen den Worten
Radbruchs bald Taten .

Die „ Rote Fahne " berichtet , daß am gestrigen Vormittag ver -

schiedene Deputationen Berliner Großbetriebe mit
dem Reichsjustizminister Radbruch verhandelten . Der Minister
habe auf seinem im Reichstag kundgegebenen Standpunkt beharrt
und erklärt , daß er für ein « Amnestie nicht eintreten könne .
Er könne aber versprechen , daß die Mi läuser der Bewegung un -
bedingt begnadigt würden und daß weiterhin die Strafen der

tatsächlichen politischen Verbrecher nachgeprüft werden .
Weiter meldet die „ Rote Fahne " , daß in der Strafanstalt

Tegel über hundert politische Gefangene , größtenteils aus
Mitteldeutschland , Dienstag morgen geschlossen in den Hunger -

streik getreten sind . Eine Berliner Lokal - Korrespondenz be -

richtet dazu , daß vor drei Tagen nur von einem Gefangenen die

Nahrungsaufnahme verweigert worden fei und daß am Dienstag
morgen dann noch fünf Personen — von den 1400 Insassen der

Strafanstalt — in «ine Protestaktion traten .

in Berlin ein « Reo « uver die Annayerung oer Aolier yatten
wollt « , erhält von der französischen Regierung keine « Paß .
Eouttenoire de Toury hat in der letzten Zeit Poincarö des

öfteren angeklagt , er sei ebenfalls mitschuldig am Ausbruche des

Kriege » .

Der Hunger und die peitsche
Wer organisiert die Plünderungen ?

Die bürgerliche Presse führt dunNe Reden über „ kom -

munistische Aktionen " , von denen die stch häufenden Plun -

derungsszenen einen Teil darstellen sollen . Der

Polizeipräsident greift mit Verboten von Versamin -

lungen unter freiem Himmel ein , und die bürgerlichen

Zeitungsschreiber begleiten die Verordnung Richters , die wir

im gestrigen Abendblatt zum Abdruck brachten , mit Kom -

mentaren , die wiederum von „ Drahtziehern " reden .

Dieses Kopfzerbrechen wundert uns nicht . Obwohl die -

jenigen , die solche Zeitungsartikel schreiben , selbst die Dlffe -

renz zwischen ihrem Einkommen und den Preisen empfinden ,

so schreiben sie doch vorwiegend für satte und Wirt «

schaftlichwohlgeborgene Elemente . Diesen müssen

sie eine Erklärung für die Vorfälle geben . Die

Wahrheit dürfen sie nicht sagen . � � �
Sie dürfen nicht sagen , dah die endlos graue Rot und

der würgende Hunger Verzweifelte zu solchen Taten

treibt . Sie dürfen nicht sagen , daß die unbeirrbare

Ruhe , mit der die gesamte Oeffentlichkeit , die Behörden
und Regierungen mitsamt der von der Bourgeoisie ausgehal -
tenen Presse , dem Elend , der wachsenden Teuerung
und dem schamlosenWucher zugeschaut hat . bis e n d -

l i ch gestern die Berliner Polizei in einigen Lebensmittel -

geschäften einige Wucherfälle festgestellt hat — sie
dürfen Nicht sagen , daß diese Ruhe die Erregung täglich
st e i g e r n muß .

Die Polizei mag sich aber bei der Bekämpfung des Wuchers

noch etwas weiter umschauen . In zahlreichen großen Ge -

schäften , besonders in denen der Bekleidung s brauche ,
arbeiten die Angestellten fieberhaft daran , die alten

Warenbestände mit höheren Auszeichnun -
genzu versehen . Ein ernsthaftes Bemühen der Polizei
um die Unterdrückung dieser abgrundtiefen Gemeinheit
könnte eine reiche Ernte einbringen .

Und einige andere Fragen möchten wir dem Polizeipräsi »
denten vorsetzen . Glaubt er , man kann den Hunger und die

Verzweiflung der Massen durch Versammlungs -
verböte beseitigen ? Braucht er zur Beruhigung seines

Gewissens die Lüge einer Verordnung ebenso , wie die satten

Leser der Bourgeoispresse die Lüge der erwähnten „ Erklü -
rungen " für die Plündereien brauchen ? Er dürfte wohl

wissen , daß die organisierte Arbeiterschaft de »

Plünderungen völlig ablehnend gegenübersteht . Sie

weiß , daß sie mit solchem Mittel ihr Ziel nicht zu erreichen

vermag . Richter muß aber auch wissen , daß Ausnahme -

best immun gen stets das Signal zur Drangsalierung

dergesamtenArbeiterschaft geben . Gestern fühlte
sich die Sipo , angestachelt durch die Borordnung , bereits ver -

anlaßt , auf dem Arbeitsnachweis in der Eormannstraße die

gefährdete „öffentliche Sicherheit " herzustellen . Auf ihre

Art , nämlich mit schweren Drangsalierungen der anwesenden
Arbeitslosen , die nichts mit den Plünderungen
z u t u n h a b e n. Ist der Herr Polizeipräsident der Mei -

nung , daß die Arbeitslosen zum Hunger noch die Peitsche
spüren müssen ? Will er sich den Ruf erwerben , daß diese

Peitsche in seiner Hand ruht ? Also : wenn er die öffentliche

Sicherheit gewährleisten will , dann lege er die Sipoleutnants
an die Kette . Und die Urheber jenes öffentlichen Skandals

in der Eormannstraße müssen zur Rechenschaft gezogen
werden . Richter möge sich die dortige Vertretung der

Arbeitslosen kommen lassen , unter der er verschiedene
Angehörige seiner Partei wird begrüßen können .

Sie werden ihm sagen , wer die öffentliche Sicherheit stört .

Und wenn etwa Richter der Meinung sein sollte , er brauche
die VerovdnAng , weil die Plünderungen planmäßig herbei -
geführt werden , dann mag er die Urheber nicht auf den Ar -

beitsnachweisen suchen , wo die organisierten Arbeiter selber
Ordnung zu halten wissen , sondern — viel näher .

Die Reaktionäre haben jederzeit ein Interesse am

Skandal . Sie benutzen jode Gelegenheit , ihn zu schüren , wenn

Aussicht besteht , daß eine Hetze gegen die Arbeiter -

s ch a f t dabei herauskommen könnte . Darum rufen sie
jetzt schon wieder noch dem Belagerungs -
zustand . Die Reaktion aber hat ihren Sitz auch
im Polizeipräsidium selbst . Es gibt immer noch eins

politische Polizei , und sie hat ihrer würdigen
Tradition noch nicht entsagt . Es gibt noch immer

Achtgroschenjungen . Am Montag hat sich bei den

Plünderungen am Spittelmarkt ein Mann hervorgeian . der
vom Stamme W n l l e ist und der d e u t s ch s o z i a l e n
Partei angehört . Er hat den Versuch gemacht , die erregten
Massen , vor allem zur Plünderung der jüdischen Geschäfte ,
aufzufordern . Vielleicht nimmt die rührige Polizei einmal
d i e s e S p u r auf . Wir glauben , daß sie dabei mehr Erfolg
haben wird , als auf den Arbeitsnachweisen .

Daß wir die Plünderszenen verurteilen , weil der Ar -

beitevschaft damit nicht gedient ist . brauchen wir nicht zu be -
tonen . Wir brauchen unseren Leserkreis auch nicht vor einer

Beteiligung an den Plünderungen zu warnen . Obwohl auch
sie zu den Darbenden gehören , wissen sie doch , w i e si e ihr «
Forderungen zu verfechten haben . Aber das

hindert uns nicht , den tragischen Inhalt dieses häßliche «



Echmlspiels ju erkennen . Das hindert uns nicht , in den

Plündereien ein W a r n u n g s s i g n a ! zu erblicken , das
auch die Reg i e r u angeht . Mit Versammlungsverboten
und mit losgelasiener Sipo ist der Wurzel des Hebels nicht
beizu ' ommen . Wir erwarten von der Reichsreaiening , dah
st « den Mut aufbringt , dem Hebel endlich an die Wurzel
zu gehen . Wir erwarten positive und sofort wirksame Maß -
nahmen zur Bekämpfung des Wuchers , der mit

zynischer Offenheit betrieben wird , und zur Behebung der
Rot vor allem der Arbeitslosen . Für die in Arbeit
stehenden Massen werden die Gewerkschaften und
Tarifgemeinschaften in beschleunigtem
Tempo zu sorgen haben .

Die Hunderischafi Z. b. V .
Ober wie man sich beim Bürgertum einen geachteten

Namen macht
Im „ Deutschen Abendblatt " des Herrn Neinhokd Wull «

fordert Reventlow , als Wortführer der „ Freunde der Ord -
nimg und Sicherheit " , das Fortbestrhen der berüchtigten Hundert -
schast zur besonderen Verwendung , die gerichtsnotorisch eine V e r -
brecherzentrale ist . Die Forderung des Herrn Reventlow
und die Form , in der er sie vorträgt , zeigt , für welche Zwecke sich
die Reaktionäre die Plünderungen dienstbar machen wollen .
Weil Berlin seit einigen Tagen Plünderungen von Lebensmittel -
und Kleiderläden erlebt , weil Berlin ferner das Zentrum der
bolschewistischen Propaganda sei , die Herr Reventlow
in einem Atem mit den Plünderszenen nennt , darum müsse die
in einem Atem mit den Plünderszenen nennt , darum müsse die
bleiben . Durch die „Selbstverleugnung . Entschlossenheit und
Tapferkeit " im Kampfe gegen alle umstürzlerischen Elemente habe
sich die Hundertschaft einen gefürchteten Namen verschafft .
Darum sei gerade sie in der gegenwärtigen Situation die rechte
Waffe gegen die zur Verzweiflung getriebenen Plünderer . Mit
widerlichem Zynismus beschreibt Reventlow die Plünderszenen
wider besseres Wissen auf die folgende Weife :

Seit einigen Tagen ist es in Berlin Mode geworden , daß 6»e-
ichäffe , Lebensmittelloden , Kleider laden geplündert werden .
Schwer beladen und hochbspackt ziehen die Räuber ab . Di «

Polizei „Sslästigt " st « häufig nicht , ermahnt sie höchstens , nicht
auf der Strohe stehen zn bleiben . Anscheinend haben die Polizei -
organe den Auftrag , das unsittliche Eigentum nicht zu schür , eu ,
um so den Weg anzubahnen , welchen Herr Severing so schön Sc -
zeichnet hat , daß das Volk die Revolution nunmehr . durch -
führt " .

Der Zweck dieser Hetze ist deutlich . Die Herren um Rcventlow
und Wulle möchten die Gelegenheit der Plünderungen benutzen .
um die Brutstätten der mordlüsternen Reaktion unter den Truppen
der Republik für unentbehrlich zu erklären und zu erhalten . Sie
haben den Wunsch , die Hundertschaft z. b. B. und ähnliche Horden .
die unter dem satten Vi rgertum allerdings keinen gefürchteten ,
sondern einen geachteten Namen haben , zur Aktion

gegen die Arbeiterklasse zu führen . Aus dieser Stimme
aus dem Lager der satten Ordnung ergibt sich deutlich , wie not -
wendig die Warnungen sind , die wir im Leitartikel der heu -
tigen Nummern ausgesprochen haben . Die Hetze , die nicht nur
dieses Wulle - Blatt , sondern nahezu die gesamte bürgerliche Presse
in Verbindung mit den Plünderungen gegen Teil « der Arbeiter «
schaff treibt , hat nur den Zweck . Polizei . Justiz und Regierung
auseinenWeg zu drängen , der dieser Reaktion genehm ist '
und ans dem sie ihre niedrigen Zwecke zu erreichen hofft . Der Ruf
nach der Hundertschaft z. b. 33. ist ein Symptom dafür , daß ihnen
die Eelgenheit günstig erscheint . Diese Kreise werden daher heute
schon mit Wohlwollen auf den Polizeipräsidenten Richter
blicken , denn sie werden finden , daß er mit seiner Verordnung
den ersten Schritt auf diesem Wege bereit » getan
hat . Wir indes gebe » einstweilen die Hoffnung nicht auf , datz der

Polizeipräsident unseren Warnungen gegenüber nicht taub ist .
Dieser Artikel des Herrn Reventlow ist aber auch eine War »
n u n g an alle , die sich etwa in gutem Glauben zu den Plünderun -
gen haben verleiten lassen , denn daran sehen sie deutlich , wem
allein diese Vorfälle Wasser auf die Mühle
liefern .

Bayern sucht neue Konflikte
Drahtmeldung unseres Korrespondent « «

München , 22 . November .

Heute abend hat der Staatshaushaltsausschutz des bayerischen

Landtages als ersten Punkt der morgigen Ausschutzberatungen
festgesetzt : Stellungnahme zu einer etwaigen Besichtigung d «

Festung NicderschSneseld durch den Reichstagsaasschutz , um durch
diese Beratungen einen Konflikt Bayerns mit dem Reich vorzu «
beugen . In Wirklichkeit wird dabei ein Protest gegen die LZ- r »

letzung der bayerischen Justizsonderrechte herauskommen , das gleich -
bedeutend sein wird mit einem neuen Konflikt .

Dieser Beschluß entspricht den bereits gestern gemeldeten
Auslassungen der „ Bayerischen Staatszeitung " und der

„ Münchener Neuesten Nachrichten " , die beide gegen « ins

cüDaigc Untersuchung der Zustände auf Niederschänefeld
Sturm laufen . Vorgeschoben wird die bayerische Justiz -
Hoheit , in Wirklichkeit hat man die begründete Furcht , datz
eine eingehende Untersuchung die gemeldeten Veröffent -
lichungen über die skandalöse Behandlung der bayerischen
Festungsgefangenen bestätigen wird .

Wieder eine falsche Kähris ?
Selbstgestellung eines Erzberger - Mörders ?

Das Presseamt des Dresdner Polizeipräsidiums
teilt mit : In der vergangenen Nacht hat sich ein Mann der Polizei
freiwillig gestellt , welcher behauptet , mit dem Mord er

Erzbergers Tillessen identisch zu sein . Da der Mann
keinerlei Papiere bei sich hatte und auch die von ihm angegebenen
Geburtsdaten mit denen Tillessens nicht übereinstimmten , müssen

feine Angaben mit großer Vorsicht aufgenommen und

geprüft werden . Er lehnt die Beantwortung gewisser für seine

Identifizierung auherordentlich wichtiger Fragen ab . Seine

Gesichtszüge weisen eine gewisse Aehnlichkett mit der vorliegenden

Photographie auf . auch stimmt mit der Personenbeschreibung
überein . das , sich quer über den Nasenrücken eine Narbe zieht .

Allm Anschein nach handelt es sich auch in diesem Fall um ein «

von den Komplizen der Erzberger - Mörder gestellte falsche Fährte .

die die Nachforschungen der Behörden nach den wirklichen Tätern

irreführen soll .

Ein internationaler Demokratenkougretz wird in Paris am

4. Dezember stattfinden , den der franzLslsche Abgeordnet « Marc

Sangnier einberufen hat . Von deutscher Seite sind im

Präsidium der Pfarrer I o ch a m , Generalsekretär der Friedens «

liga der deutschen Katholiken , ferner der Delegierte des Komitees

für das Recht der Minoritäten in Berlin , Johannes T i « d g e, und

der Präsident der Vereinigung der pazifistischen Studenten in

Berlin , Alfred Schneider . Ferner sind im Präsidium der

ungarische Abgeordnete Pfarrer Gietzwein und der Grazer

Professor Dr . M e tz g e ».

Am öie Geschüfissf - '
Abwürgung der Opposition

Im Preußischen Landtag kam gestern der Entwurf einer Ge -

schäftsordnung für den Preusüschen Landtag zur Beratung , der be -

reits im Ausschuß die drei Lesungen passiert hat und in einigen

Paragraphen ein « wesentliche Verschärfung der bis -

hertgan Geschäitsordnmig darstellt . Die Verschärsungan wurden in

dem Entwurf hineingeschoben , um die Oppasilion und Obstruktion

unmöglich M machen . Wir haben im Verlauf der Ausschuß -

deratungen wiederholt über die Vorgänge berichtet . Die bürger -

lichen Parteien , denen sich die Rechtsjozleilisten anschlössen , be¬

gründeten die angebliche Notwendigkeit dieser Nkaßnahme damit ,

daß den Treiberei an der Kommunisten , die mit den

Gepflogenheiten eines Parlamentes nicht in Einklang gebracht
werde : , könnten, ' ein Ende gewacht werden müsse . Sie stützten sich
dabei insbesondere auf Vorgänge , die sich während des Samwers

im Planum abspielten . Das Auftreten der Kommunisten in der

Sonnaibendsitzung des Landtags gab nun den bürgerlichen Par¬
teien willkommenen Anlaß , die Geschäftsorlmung mit ihren vsr -

schärften Bestimmungen sofort zur Beratung zu bringen und sie

so schnell wie möglich durchzupoitschrn . Die bereits vorgesehene
Etatsberatungen wurden diese rh�lb zurückgestellt .

Die Kommunisten haben für die Lesung im Plenum eine ganz «
Reihe von ' Abänderungsanträgen eingebracht . Sie haben be -

schlössen , zu jedem einzelnen Paragraphen das Wort zu ergreifen ,

auch wenn diese durchaus sachlich gehalten sind und jene Selbst -
Verständlichkeiten fefl - legen , die für einen geordneten Gang der

Verhandlungen in einem Parlament nun einmal unbedingt not -

wendig sind . Die Unabhängige Fraktion . die wieder -

holt erklärt hat , daß sie das Gebühren der K - immun i . st : n in jedem
einzelnen Falle nicht billigen könne , und -die auch bei - den Aus -

schußberatlmgen mit allen Mitteln gegen die verschärefte « Be -

ftrimnungen enge kämmt hat , wird auch im Plenum gegen die snt -

sprechenden Paragraphen des Entwurfs sutschk - den Front machen .
In der Hauptsache handelt es sich hierbei um den A 59, welcher vor¬

sieht , daß ein Abgeordneter , der in grober Weiss die Ordnung ver «

letzt , ohne weiteres vom Präsidenten von der

weiteren Teilnahm « an der Sitzung auszu -
schließen ist und den Sitzungssaal zu verlassen
hat . Wird Widerstand geleistet , . so soll die Sitzung unterbrochen
oder aufgehoben werden . Der Abgeordnete zieht sich in diesem
Fall « ohne weiteres den Ausschluß für die weiteren acht Sitzungen
des Landtags zu . In besonders schweren Fällen kann
der Ael testen rat den widerspenstigen Abgeordneten durch einen mit

Dreiviertelmehrheit gefaßten Beschluß von der Teilnahm « an

höchstens IS Sitzungstagen des Landtags ausschließen . Auch an
den AusschuMtzungen darf « in solchermaßen bestrafter Abgeord -
ne- ter während der Dauer der Ausschließung nicht teilnehme » .

Di « Unabhängige Fraktion hat einen Antrag eingebracht , der
die bisherigen Ordnungsbestimmungen , die lediglich dem Prä -
fidenten das Recht geben , einen Abgeordneten zur Ordnung zu

Oie siamesischen Kutturzwillinge
Wir erlhalten folgende Zuschrift aus Lehrerkreisen :
Für den neuen Geist hat der bisherig « Kultusminister Necker

nicht da » geringste getan , wie überhaupt von Geist wäh -
rend seiner Ministertätigkeit Unter den Linden kaum ein Hauch
zu spuren war . Vielmehr wurden von ihm Vertreter moderne :
Anschauungen — unter Umstoßung von Entscheidungen seines doch
gewig zahmen Vorgängers — strafversetzt , während ihm kein

Glacehandschuh fein genug war , um als schuldig befundene R e -
a k t i o n ä r e damit zu behandeln .

Noch kürzlich hat er die Volksschullehrer zwecks ihrer Heranbil -
dung — vermutlich zur Eesinnungstüchtigkeit ! — wieder in die
Kasernen der Seminare verbannt und als seinen Schwanen -
g e s a n g einen Erlaß herausgegeben , worin er „ das Provinz -
fchulkollegium beauftragt , die Schulleiter zu ermächtigen , die
Schüler und Schülerinnen , die an dem Ist . Stlftungsfest des Jung -
Deutschlandbundes teilnehmen wollen , vom Unterricht zu
befreien . "

Diese „ erhebende Veranstaltung " gestaltete sich — nach dem Be -
richt des Lokalanzeigers — in Anwesenheit eines Ver -
treters des Oberpräsidenten , der dessen Grüße
überbrachte — zu einer wildenHetze unter der Parole :

„ Schwarzweißrot sei wieder Trumpf .
Raus aus dem sozialistischen Sumpf ! " —

Demgegenüber möchten wir uns die bescheidene Anfrag « ge -
statten : Wußte der „ unpolitisch « Beamtenminister "
Becker von den Tendenzen dieses von dem berüchtigten v. d. Goltz
zur Pflege des Militarismus gegründeten Vereins ,
oder nicht ? —

Hat er die „ erhebende Veranstaltung " aus Absicht gefördert
und damit in ungehörigster Weis « reaktionäre Propa -
ganda in die Schulen der deutschen Repnhli ! getragen oder
geschah es aus Unkenntnis , womit er eine unerhörte Ver -
nachlässigung feiner Amtspflichten an den Tag gelegt hätte ?

Die Fragen , die hier dem ehemaligen Kultusminister ge -
stellt werden , sind deswegen auch jetzt noch nicht verspätet ,
weil Herr Becker als Staatssekretär des Herrn Boelitz
auf dem Gebiete der Kulturpolitik weiterregisrt .
Becker ist überhaupt im Kultusministerium der r - uhem ' oe Pol
in der Flucht der Ministererscheinungen . Er war Staats -
sekretär bei Haenisch und ist es jetzt bei Boelitz . Zeigt dieser
Umstand , daß « r vielerlei kann , so zeigen seine Taten , die er
als Minister vollbracht hat , wie aus dem obigen Beispiel er -
sichtlich ist, daß er mit Herrn Boelitz wahrscheinlich auf das
trefflichste übereinstimmt . Die Freüde der großen
Koalition über ihre siamesischen Kultur -

Zwillinge kann mithin eine ungetrübte fein .

Kleine Nachrichten
Professor Dr . Franz Staudinger gestorben . In den ersten

Morgenstunden de ? 18. November ist Professor Dr . Franz Stau -
dlng . r im 73. Lebensjahr « in Darrnftodt gestorben . Elaubinger
hat sich m der Arbeiterschaft einen Namen erworben als Theore -
tik « und Praktiker der deutschen Konsumgenossen -
schaftsbewegung . Er wer Mi . gl ' cd des Ausschusses des
Zcntraloerbandes und der Verlagsgenosseisschnst deutsche : Kon -
fumverelne , ferner des Aussichtsrats der Dar inst »dl er Konsum -
genossenschaft . die er selbst gegründet bat . Zahlreiche sozial -
wissenschaftliche und genossenschaftliche Schriften haben seinen
Ruf in der ganzen Welt verbreitet . Di « „Konfumäenossen - schaft -
liche Korrespondenz " verbreitet einen Nachruf auf Staudinger ,
worin sie sagt , daß die deutsche GenossenMaftsbewegung trauernd ,
aber in Dankbarkeit an der Bahre dKises h- roorragendon
Mannes stehe .

Die Marktpreise in Moskau . D. ie Marktpreise in Moskau be -
trugen am 30 . Oktober für Roggenbrot &! 00 Rudel das Pfund
k---- �00 Gramm ) , für Weizenbrot LviM Rbl . . Kartoffeln 530 Rbl . .
Fleisch 8500 Rbl . . Butter 85 000 Rbl . . Raffinadezucker 40 030 Rbl . .
Streuzucker 26 500 Rbl . , Heringe das Stück 0000 Rbl . . 1 Liter
Milch 4300 Rbl . Die Preise sind in der letzten Woche , der sowjet -
amtlichen „ Ekonomitscheskaja Shisn " zufolge , durchgehend gestiegen .

rufen , aufrecht erhalten will . Ebenso wird st ", wie Genosse 2 ei d

ausführte , gegen jeden Pargraphen stimmen , der eine Verschär -

fung der bisherigen Ordnungsbestimmungen bringt . Die Kam -

munisten hingegen glauben , aus der verschärften Geschäftsordnung

eine große Aktion machen zu können . Das Vorspiel dazu

wurde bereits gestern aufgeführt , wobei e ? wiederholt zu scharfen

Zusammenstößen mit den bürgerlichen Parteien und den Rechts -

sozialisten kam . Da die Eeschästsordnung im ganzen etwa 100

Paragraphen hat . können sich die Verhandlungen darüber infolge

der Haltung der Kommunisten bis Weihnachten hinziehen .

Die bürgerlichen Parteien scheinen keine Neigung zu zeigen , von

ihrem Vorhaben Abstand nehmen zu wollen . Leider sind ihnen

dafür allzu billige Gründe geliefert worden . Letzten . Eides kommt

die verschärfte Geschäftsordnung freilich einer Mundtot -

machung jeder Opposition gleich , obwohl diese

ebenso wie die Obstruktion zu dem ehernen Bestand eines jeden

Parlamentes gehören muß . Di « R e ch t s s oz ia l ist e n sind

im Prinzip von diesem Gedankengang abgewichen , obwohl gerade

der Präsident L e i n e r t ein lebendiges Beispiel dafür ist , daß

auch die Rechtssozialisien ihre gewissen Erfahrungen ge -

macht haben . Es war ein heiteres Zwischenspiel , als

der kommunistische Wgeard . wte Schulz , mit einem Paket be -

laden , die Tribüne bestieg , wäl ? rend seiner Rede die Umhüllung

abstreifte und zwei hanebüchene Eichenkn ü p p e !

zum Vorschein brachte , die Herr Leinert sehr interessiert anstarrte .

Diese Knüppel haben nämlich den Charakter einer Relierne be¬

kommen . Sie wurden dem Abgeordneten Lernert und Hoffmann

seinerzeit zugesandt , als sie im Jahre 1903 , von derben Schutz -

mannsfäusien gevackt , aus dem Preußen - Parlazuent der Kraut -

junker hinausbugstert wurden . Die Kommunisten haben diese

Reliquien , mit denen sich auf Wunsch eines Spaßvogels die be¬

treffenden Abgeordneten zur Wehr setz - n sollten , aufbewahrt . Sie

tragen immer noch ein weißes Zettelchen mit der Ausschrifi :

„ H o f f m a n n " und „ Leinet t " .

Während der Verhandlungen war im Haufe eine Dele -

g a t i on von Betriebsräten aus Wittenberg

erjanenen , die den Abgeordneten eine SchilMrung über die Zu -

stände in de : Strafanstalt Wittenberg gaben und

die Forderung erhoben , di « politischen Gefangenen unter allen

Umständen frei zu lassen . Die Kommunisten beantragten ,
diese Angelegenheit sofort zur Sprache zu bringen . Genosse Bock -

Magdeburg stellte demgegenüber den Antrag , sofort einen Aus »

fchuß - zu bilden , de : sich auf schnellstem Weae noch Wittenberg

zu begeben habe , um die Verhältnisse an Ort und Stelle zu

prüfen und dann dem Hause Bericht über das Ergebnis zu er -

statten . Es könne nicht ins Blaue hinein geredet werden , man

müsse sine sachliche Unterlage für die Beratungen haben . Der

unabhängige Antrag wurde zum Beschluß erhoben , der Ausschuß

hat sich noch im Verlaus des Abends gebildet .

Gegen 5 Uhr ergab die Abstimmung über den Z 5 der Ge -

schäftsordnung die Beschlußunfähigkeit de » Hanfes .
Die Sitzung wurde darauf auf Mittwoch 12 Uhr vertagt .

Die polnische Oelegaiion für Genf
Für die in Genf stattfindenden d e u t I ch - polnischenWirt -

schaftsverhandlungen über Oberschlesien ist vom polni -
scben Ministerrat folgende Delegation bestimmt worden : Bor -
sitzender : Departe - meutsdirektor im Miitiftemtm des Auswärtige «
O b s z o w s i i : Wi�tschaftsfragen : Dr . Bernhard D i a. m a n o ;
Vertreter des Miiüsterium des Aeußern : August Poplawskt ' :
Eijeirbahnen : Vizeminister Eber Hardt und Ingenieur
I a n d a : Wasser : Ingenieur R u t k o w s k i ; Elektrizität : In -
genieure G a q c z a l und Leon I a n o w s ! Lalutasragen :
Ministerialbeamte Makowiecki und Modzelewski sowie
die Bankdirektoren Fajans und Szaflika : Zölle : Ehut -
kowski . Dr . Wölk . Dr . Tenner ' Post : Dr . Koch, ' Kohle :
Ingenieure Pobog - Krasnovdebski und Kramszryk :
Erze : Jngemeur « Ruduwski und Kiszka : Arbeiterversiche - '

rung : Sruder , Cuzy und Kyc ! Justiz einschl . Kcnzessions «
» nd Privilegienfragen : Dr . Leitgeuber : Minderheitsrechtc :
Dr . Wasserberger . Außerdem gehören der Delegation noch
Vertreter d « r Arbeiter und Unternehmer an .

Die drei . Hauptverhandlungsfragen
Nach Informationen der „Voss . Ztg . " werden von deutscher

Seit « vor allem drei grundsätzliche Fragen aufgeworfen werden :

1. Die Fortsetzung des Schutzes vor Enteignung nach Ablauf der

ISjähmsn Ueberaangsfrist .
2. Wirksamer Existenz - und Rechtsschutz für die Deutschen auf

polnischem Gebiete .
3. Ilebernahme eines der Leistungsfähigkeit de » polnisch « erden -

den Oüerschlesien entsprechenden Anteils an der Reparation durch
Polen .

In Genf werden nur Vorverhandlungen geführt werden .
da diese Stadt für die eigentlichen und dauernden Verhandlungen ,
die unter Beteiligung zahlreicher Sachverständiger vor sich gehen
müssen , aus valutarischen Gesinden nicht in Betracht kommt . Man
wird in Kens feststellen , wo die Verhandlungen fortgesetzt werden

sollen , und es hat den Anschein , daß man sich a u f W i e n einigen
wird , nachdem der Verlegung der Verhandlungen nach Oppeln .
die von der deutschen Regierung in Aussicht genommen war , von
der Interalliierten Kommisston Schwierigkeiten bereitet worden

sind .

Krach in der pariser Kammer

Ausschließung eines kommunistischen Deputierte »
Paris , 22. November .

In der heutigen Kammersitzung brachten die Kommunist « »
Interpellationen ein , die sich auf die sofortige Freilassung der in
Paris gewählten Munizipelräte M a r t h y und B a d i n a be -

ziehen . Der stellvertretende Ministerpräsident Donnevay ver¬
langte , dag die Beratung dieser Interpellationen erfolgen solle ,
wenn die vorliegende Tagesordnung erledigt fei . Dagegen
sprachen Eachin und nach ihm Berthon . der das Elpsee in die De -
batte zog und die Behauptung ausstellte , der Präsident der Re »
publik und die Regierung hätten einen illegalen Krieg gegen
Rußland geführt . Der Kammerpräsident verlangt darauf , daß
der Abgeordnete Berthon diese für die Mitglieder der Regierung
beleidigenden Worte zurücknehme . Berthon weigert sich und per -
schärfte seine Anschuldigung noch . Auf Antrag des Kammer -
Präsidenten wird die Zensur über ihn verhängt . Ja diese »
Augenblick stimmen die Sozialisten ' die Internationale an .
400 bürgerliche Abgeordnete singen die Marseillaise , so daß der

Präsident gezwungen ist . die Sitzung zu schließen und die
Tribünen räumen zu lassen . Räch der Wiederaufnahme der
Sitzung befindet sich der Abgeordnete Berthon , umringt von

feinen Freunden , aufseinem Platz . Die Sitzung dauert fort .

Uedee den Verbleib der Gelder der Lndendorff - Spende fordert
ein « im Reichstage eingebrachte kleine Anfrage Auskunft . V «

Rogi - c - oung wird Mitte Dezember über die Verwendung des R- . st »
gelbes ausführliche Auskunst geben .
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Öse gestrigen Verhandlungen des Stenerauöschnffes - Vi - Forderungen der Unabhängigen Sozialdemotraste

Oer Reichskanzler nimmt keine Stellung dazu

HR > » Reparationskomnussion
belännt war . Deuis ' chland muh seine Reparationsverpslich�
tutiflen zum 15 . Januar und am 15 . Februar erfüllen .
Heber das Wie hat der ReichslanFier sich eingehend ausge ,
sprachen . Allerdings nicht mit der Klarheit und Bestimmt -
heu . die wir erwartet haben . Er hat ausdrücklich mitge -
reilt . daß die Industriellen ihre Bedingungen
für die Bewährung von Krediten nicht geändert haben .
Der Reichskanzler wird sich wohl durch die Erregung , die
diese seine Aiitleilung bei der Linken hcroorgerusen hat .
fiarüder im klaren sein , daß sie die Forlsetzung der VerHand

Nach dem Reichskanzler erhielt das Wart

Abg . Dr . Kertz (ll . S . P. D. )
Gr äußert zuerst den Wunsch , der Relchslaazler mvg « sich darüber

aussprechen , von wem der erste Anstoß zur Krehitatuon her

Aiurnitm ausgegangen ist , von der Nco . erung od - c dar Industrie .
ivr unterstreicht oann beionders die Feststellung , baß die Industrie
an ihren Vesingungen festhull und oer langt die Verois - nUiUlzung
de » neuen Sstjreiocns des Reichs seibAndes . Die Rehe des Herrn
S t i n n e s nach London muß oen Eindruck eruzeiten , als ob dieser

Gegner der ganzen derediiacuon drstden nicht gerah « im Cinne

langen mit der Industrie "als den�Äeginn des Nachge' oens , der " llizielung eines aus . andijchen Kredits arveüen werde . Herr

wenn nicht der Unrerwerfung der Regierung ansieht . Daran « tinncs g- stort zu den Anhängern dqrLoee . den nach ihrer Amuhi

ändert auch seine Mitteilung nichts, daß die Regierung eine
Verbindung zwischen der Kreditaktion und den Bedingungen
der Industrie nicht zulasien werde . Der Reichskanzler sollte
sich darüber doch im klaren sein , daß er der Strömung inner -
halb der Industrie , die Schluß machen will mit der Er -
füllungspolitik , nicht Herr wird durch schöne Worte , sondern
nur durch T a t e n.

Auch die z w e i t e R e d « des Reichskanzlers hat uns ent -
täuscht . Gewiß kann man verstehen , daß die Regierung vor
der Beendigung der Berhandlungen nichts Endgültiges sagt
über ihre Absichten , wenn die Verhandlungen scheitern . Das
aber dürste lein Hindernis sein , zu den Maßnahmen klare
Stellung zu nehmen , die im Augenblick getroffen werden
müsien und einen Aufschub nicht vertragen . Zu diesen
Forderungen der Unabhängigen Sozial -
demokratie hat der Reichskanzler nicht
Stellung genommen . Das bedauern wir um fo mehr ,
weil nur drese sofort wirksamen Maßnahmen einen Schutz
gegen weitere Preissteigerungen bedeuten und eine Er -
klärung über sie durch die Regierung von den Massen
mit Sehnsucht erwartet wird .

Reichsfanzler Dr . Wirth
fährt fort , nachdem er über die Verhandlungen mit der Repara -
rionskommiflon vertraulich « Mtiteilungen gemacht hatte :
. . Di« Mitglieder der Reparationskommissiv » und ihr « Sie -

S 1 _ . - - -- - -- - -- - -- - - - - - - - -wuwtn ; U» ICUU~holt über diese Aktion Mitteilungen haben . Der Präsident der
Reparationstommission hat weitgehende Vorstellungen über die
Notwendigkeit der Aktion erhoben und die Mitglieder der Repa -
rationskomnrission schienen recht enttäuscht , daß die Verhandlun -
gen über die Kreditaktion sich so lange hinauszogen . Di « Repa -
rationskommisfion hoffte stark , wenigstens einige beftiedigende
Anhaltspunkte für einen Erfolg der Krcditaktionon mitnehmen zukönnen . Die Frag « der Kredithilfe ist also für das Reparation » -
Problem von großer Tragweite .

Wie weit ist nun diese Kredit aktion gediehen ?
»■' ■Ss kst au « der Press « bekannt , daß der Reichsverband der Inda -siri « offtstelle Darlegungen und Erläuterungen über sein Angebothat überreichen lallen . ' Ick will heut « nicht « ti « eh <m. in

wenige » Tagen wird ei�ansge�hat « R�>«rmigüber dies « Frag « eniwcder denn Ausschuß oder dem Plenum tx -_ __ _, _, —U — »»» VV
Reichstages vorgelegt werden . Verinutich wird da » zv Beginn der
näckzsten Woche der Fall sein . Die Bedingungen der Industrie bebe » -
ten , die Ausrollnag der schwierigsten Probte « ,«- ->■ K- - c - .
wird ,
nahmen .
tung bai _ _ _ _ _ _ _ __ __ _ _ __— — ,. — , . . ( v. mjo uiuu ,die WxelivMlIigteii zugewiesener Bürgschaften , zweitens durch
Sondierungen bei Finanzleuten in Engtand und Amerika . Auchin Paris ist entsprechend Fühwna genommen worden . S> « sindmit steigendem Interesse den Verhandlungen innerhalb der deut¬
schen Industrietreis « gefolgt . Ick will Herne jedes Wort der Pole -mit vermeiden : wenn aber manch « Leute glaube « sollten , die ve -
tonung und Lertiesung der Bedingungen durch die Zudustrielreilehabe die Möglichkeit de , Kreditattiou in der Welt erleichtert ,wrrdrn sie enttäuscht sein . Die Bereitwilligkeit , für Kredite ein -
. zutreten , bat gerade bei den Alliierten , insbesondere bei der Re -
parationskommissum . ein « starke

Verstimmung durch dir Bedingungen der Industrie
erfahren . sHört ? hört ! Nnks . ) Die Sondierungen , wie wir zaeinem langftistiaen Kredit kommen können , erwiesen sich eng ver »
knüpft mit der Washingtoner Konferenz . Erst wenn di «
Washingtoner Atmosphäre sich geklärt haben wird , wird man auch l' N der Kreditftag « klar sehen . Gelingt in Washington kein « Klä - .rung der internationalen Lage , dann werden die Summen , di «uns helfen könnten , in den großen Abgrund de » Wettrüstens hin -einrutschen . Di « Bereitw - lligkert der Finanzkreil « in Englandund Amerika , mit uns zu voiiiandcln . ist noch immer ossrn . Fol -gente Frage ergibt sich : Ist die Reichsregierung und die Industrieeuch dann bereit , die Verhandlungen fortzuführen , wenn « » sichnickt um langfristige Kreoi . « handelt — dabei braucht man nichtgleich an kurzfristige Kredit « zu denken .

Ich bin mir über di « Wirkungen Sine » kurzfristige » Kreditsvollkommen Nur . Der sogenannt « Mendelsohn - Kredit über 270Millionen Goldmark , der ein kurzfristiger war . hat sa gewißbestimm, » - -- - - -• — — - - "

unjähigen « taai durch die Bormichte des Wixtichasts -
l c ö e n s zu erjetzen .

Geg - u Helsierich gewandt , hebt Hrrß hervor , daß die NcchterfLl -
lang oes Ultimatums noch viel schlimmere Zustänoe herb - igejührt
habe » würde als die , unter denen qtr jetzt lcvcn . Das Bedentlicke

ist . daß nichts zur Gründung von innen heraus geschehen ist .
Wenn wir izmiangrcicher « innere F' . nanzmaßnehmen durchführten .
könnten wir die Mark wcnizstens stabilijieren . Die Differenz
zwischen der inneren und äußeren Kaufkraft der Mark erhöh : den

Luxuskonsum .
Die Behauptung der R e ch t e n . die Enten, « sind « die deutschen

Besinsteucrn zu hoch , ist unbeweisbar und unrichtig . Auf jeden
Fall ist nicht das Notwendige geschehen , um unsere Zahlungsbilanz
zu bessern . Woher rühren vi « großen Guthaben der deutschen
Kapitalisten im Ausland ? Was hat die Regierung getan , um diese
Guthaben zu erfassen ? Man führt für fast 2 % Milliarden Mark
Mais ein . um Branntwein zu brennen , Getreide , um Bier zu
brauen . So erhöhen wir die Einfuhr überflüssiger Waren , di «

unsere Bilanz verschlechtern .
Gen . Hertz führt dann an der Hand von Bilanzen einzelner

Aktiengesellnlmftcn den Nachweis , daß die Behauptung , die In -
dustrie sei mit Steuern überlastet , unzutreffend ist . Die Steuer »
bei diesen Unternehmungen sind heute wesentlich geringer als im
Vorjahre .

Notwendiger als die Erörterung der Vergangenheit sind Eni «
fchlüsfe für den Augenblick .

Positive , unmittelbar wirkende Maßnahmen müssen ergriffe «
werden , um der Geldentwertung Einhalt zu gehieten ,

sonst wird die Beunruhigung der Bevölkerung gefährlich wachse «.
Wenn nichts geschieht , wird sich die inner « Kaufkraft der Mark der
auswärtigen anpassen . Ungeheure Proissteigerungen und Arbeits »
losigkeit werden die Folg « fein . Es ist zwecklos , jetzt die Steuer -
vorlagen zu beraten , w i r haben Vorschläge gemacht , die z u n ä ch st
bebandelt werden müssen .

Dabei hat die Regierung nur irreführend « Ziffer »
überreicht , irreführend insofern , als sie Einkommen » unH Umsatz -
st euer unter die Besitzsteuern rechnet , obwohl sie von den Nicht -
besitzenden getragen werden .

. Hertz geht dann im einzelnen auf die Anträge her U. S . P .
ein . Er verlangt mit Nachdruck die sofortige Einhebung der aus -
geschriebenen Steuern , insbesondere der Einkommensteuer und der
Umsatzsteuer . Die Arbeiter haben gezahlt , die Besitzenden sind
rückständig . Die Termine für die Abführung des R e i ch s n o t -
op ers sind zu verkürzen . Wenn das sür einzeln « hart ist . so
bedeutet das für große Massen eine Erleichterung . Weiter fordern
wir di « Erhöhung der Ausfuhrabgaben zur Beseitigung der
Konjunkturgewinn « .

Was di «

Erfasiuug der Sachwerte

angebt , fo ist das Bangemachen » ar der Ueberfremdung nicht mehr
angebracht , nachdem selbst Helfferich die jetzt berett » ein -

bestimm, » «. »ntinftiT V, * , " lurziri ilger war . yar za gewitz
bnanzieil « Wirkungen gehabt , aber er hatte

tieft
kie englische Ansicht Über die Weltlag « vcr -

ÄirT . fn * « ar . daß . in Krödi . , der nn , für mi ' ere

ÄlÄsifÄ Ss ®" 1" " *

� .
lür die Mark rninös sein würde .

viel � muB « vns wenigsten » für sa
der Zndustrj « denen er nach Bonmssag «
scheint auck �. iuruckg�zahU . werben kann . Dies » Erkenntnis, - - - -u�ujen rann . DZch« « « «icpe int auch bei der Reparationstommission vor Hand « a »uVerhandlungen sind also aufgenommen . Ob st « eluen �haben , wissen wir nicht . Sie sind nick, , ««- - nck », - ' " »iTf Ä

Ueberfremdnna . _

_ _ _ _ _ _ _

W.
die Erfassung der Sachwerte würde schlimmstenfalls llebersrem »
düng im Interesse der Gesamtheit bedeuten . Der rechtsstehend «
Pros . Schumacher hat vor der Eozialisterungskommisston die
Ueberfremdung einen natürlich « « Prozeß genannt .

JBas die Frag « der Ueberfremdung anbelangt , so stehe ich da
auf dem Standpunkt , den Herr Kollege Wolf zu Anfang seiner
ersten Ausführungen bereits betont hat . Ich seh « in der Ueber »
iremdnnq nicht nur einen « noermeidlichen , sondern « inen natllr »
liche » Prozeß . Dieser natürliche Prozeß ergibt sich in letzter
2 wie aus fmgrndvm : Es sie . » 20 bis 30 Milliarden Banknoten
von uns ins Ausland gewandert . Das ist eine schwebend «
Schuld , die Anlage suckp - nd übe : Deutschland ruht . Sie muß
einmal in «ine langfristig « Schuld umgewandelt » erden . Das
ist nur möglkch durch feste Anlag « in den verschiedenen Zweigen
unseres Wirtschaftslebens . Die schwebende Schuld kann also
nur beseitigt werben durch da », was man unglücklicherweise als
Ueberfremdung bezeichnet bat . Es handelt sich daher nicht
darum — das ist für jeden Ratianalökonomen meines Erachten ?
von Ansang an eine n wieg reift ! cd« Po ! irrt gewesen — , die

Ueberfremdung zn verhindern , sondern ausschließlich darum ,
diesen anßerorbentlich bedauerlichen aber unabwendbaren Pro -
zesi so weit wie irgesdmöi >lich — ich mochte sagen — zu ent »
giften . Da die dauernde Anlage fremder Kapitalien für ein «
Reihe von Iahrzehnien in Deutschland in Milliardenbeträgen
nicht zn vermeiden ist . müssen wir in erster Linie danach trachten .
daß diese Beträge dort investiert werden , « o sie uns « «
eigene » Dispositionen im Wirt >chastsleben am wenigsten ge -
fährden . "
Don diesem Standpunkt gehen auch wir an di « Dinge heran .

j Aber wir haben nie von einem Verkauf der Auteft « an den
■ Aktienunternehmunpen an das Ausland gesprochen , sondern nur
' von der Verpfändung , und den Weg der Verpfändung will

doch schließlich im Prinzip auch di « Industrie bei ihrem Kredit -
angebot gehen .

Wir wollen , daß die Roienpresse stillgelegt wird . Für Maß -
nahmen , die dieses Ziel nicht erreichen , können wir die verant -
wortung nicht übernehmen . Unser « Vorschläge weifen den Weg ,
der begangen werden muß : Wer sie ablehnt , trögt auch di « volle
Verantwortung für die ungeheure Preissteigerung und die

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _«»«< >-- —- . . nrn wir nicht . Sie find nicht aussichtslos .gewiss « Zurückhaltung geboten . Die IndustrieMöglichkeit , « inen Kreditvorschutz zu erhalten ,Januar - und Februarzahlungen herangezogen werden lan « .-?>i » '

ist eine
an di «

Erfolg
ab « r heut «
denkt auch

tvorfchuß zu erhalten , der für die

sein . , drohend « Zlrbeftskosigfeit .

Jf * si - ht der der nächsten Tage
gemeinsam

_ _ _ _ __ ,,vh » a . nricye >oung der nä

j ' Ä tÄÄ .
Presse die

Industrie ihre Bedingungen nicht Hut fallen lassen -
links . ) Im Geg- nteU . si « sind wi « d « rho lt� ick erklär « Ihne " aber hier , daß rch nickt in d « r Lag «bin Vr . ckl - me der Kreditaftion mit dem übrigen Problem

VJiX &SSS
& » Ä « M "

Dr . Hug , CD. vp ) betonte , die deutsche Wirtschast sei nach außen
hin keinesfalls fo konkurrenzfähig , wie es für den flüchtigen
Beobachter den Anschein habe . Durch Besteuerung der Sachwert «
werbe an der devtfch - n Wirtschaft ein fo gefährlicher Aderlaß vor -
genommen , daß «r vielleicht tödlich wirken könne . Ein Ans -
gleich Kwijchen Preisen und Gehälter « sei sehr wünschenswert , er
könne aber in Wirklichkeit erst dann «intreten , wenn wir zu
fwbften Verhältnissen gekommen sind .

Abg . Dr . Spahn ( Zentr . ) trat den Ansfühmngen des Abg . Hertz
fU . Soz . ) entgegen , dessen Projekt « er als zu weitgehend bezeich -
nete . Di « wichtigste Aufgabe sei die . rasche Ordnung der Finanzen .

> eine ämswhrlich . allaem . ine Debatte aber fei zwecklos . Was die
vcrhandlvnsen mit ver Revarationskommrisian anlang « , so sei im
versailler Friedensvertrage vorgesehen , daß sich unsere Leistungen
in den Grenzen de » Möglichen halten und daß im « »u
unserer Lebenshäftung und zur Aufrechte rhaltun » dos Wirtschafts¬
lebens dos Notwendig « verbleib «. Sind di « Simvieriakeiten f »
�rotz daß mir fch »« jetzt »nfer « Leiftnntisnnsähigkeit erNScen l
' . aussen ? Bei aller Anerkennung der großen Schwierigkeiten glaubt ,
Redner dach , viese Frag « verneinen ,n müsse » .

_

�. eichsianzle ? Dr . Dirch
warnt davor , wie es in der R e ch t s p r e j f « vielfach tzchchaha ,
eine Kar�rrophe von hou >e au ! nlor�en g! i . u>vlndig «n und dia

Frage der Reparation auf die Spitze zu treiben . In allen Pviva » »

gejpiächen mit Mitgliedern der Reparationskommtfsion so» dw

Ansicht von der Prosperität der dentsck »«« W' rijämil nnd

der deutschen Iudustri « zutage getreten . Ein Mitglied der Repa -

rationsiommisston habe cuiärt , es müsse ein Leichte , sei * fütz
die deutsii ) « Z. u >u » : � durch m Guchaoen im Ausland « den frag -

lichen Betrag von b00 bis Lbv Millionen Mark sofort zu «nt »

richten . Der Kanzle : habe demgegenüber auf die Schwierigkeit « »

hingewiesen , dies « Guthaben festzustellen ! di « Finanzämter sei ««

ht «r - u nicht in der Lage . Die ttrcditaktion habe , wc « die Welt

sie wirtschaftlich « Lage Deutschland » nun einmal anseh «, ein « » » o

geheure politisch - Pccheutuvq . Wa » die Verhandlungen mit d«tz
Industrie über die Kreditaktion beträfe , so habe sich der Reich » «

ianzler der Industrie gegenüber für die Fortführung der Politik !
der Leistungen ausgesprochen und angeregt , daß die Industrie
durch « ine freiwillige Tat « inen Kredit zur Derfüguu »
stelle . Rur « n solch deutlich sichtbares Opfer könne seiner Ans -
fassung nach auch zur Beruhigung der innerpakitischen Lag « b«i - c

tragen . Die Industrie sei dieser Anregung entgegengekommen und

habe sich zurrst in München ohne Bedingungen für eine solch «
Aktion bereit erklärt , von einer Indiskretion könne bei dieser

Angelegenheit nicht geredet werden , da die Aktion n. a . auch im

Recchswirtschaflsrat In einem großen Gremium zur Sprach « kam ,

Die Reife Stinncs nach London

fei die Reife einer Prioetperlon , auf die die Reichsregierung natsir -

lich keinen Einfluß Hab « . Allerding » Hab « Stinnes der Reichs »

regierung von seiner Reis « vorher Mitteilung gemacht . Dia .
Fühlungnahme führender Kreise mit dem Auelande sei sehr ztz

» egrüßen , und er wünsch «, daß immer weitere Kreise de » deutschen

Wirtschaftslebens , invbeiondcr « auch die Gewedkfchaftsfiihr « �

Bank - und Wirtfchaftskreif « hierzu Gelegenheit nehmen . Was di «

Steuerberatung beträfe , fo roerd « man um bis Erhöhnnt gewisser

indirekte ? Steuern nicht hernmkommen .
Abg . Dr . Fischer - Köln ( Dem . ) : Es ist zn beachten , daß eil »

etwaiger kurzinftiger Kredit — da Pfänder eingelöst werden

müssen — uns in ein « Schlinge bringe « könnte , aus der «vir nicht

mehr herauskommen . Helfen kann nn » nur ein weitsichtig «, , lang «

sichtiger Kredit . Auch die Politik im Innern muh auf das Er -

ftillungsproblcm »ingostellt werden . Au den Et « » ervorkagen selbst

Kllen
wir unser « Usberzeugung in den Vordergvimd , daß der ve «

bis an die Grenze des wirtschaftlich Erträglichen heran gezozen
werden muß . und daß di « Stouergesttz « sich leiten lassen mü » en

von sozialer Gerechtigkeit und wirtschaftlicher Aoeckmäßigkeit . D «

Vorschlag de » Abg . Hertz zur fchleunigen Einziehung de , bereitn

beschlossenen Steuern , etwa auf Grund der Selbstri nschätzmig . ent »

spricht unseren Anträgen im Plenum . Für di « direkten Steuer »
Nack eil

�

- - - - - -

'

schlag des I
ver Steuervovla _ . . .

_ _ _

in der nächsten Woche wieder in dem veveinigten Oteuermisschuß
geschehen soll .

Oer Reichshaushatt für 4922

Im Eteuerausfchuß de » Reichstags wurde heut « ein « schätzunO »-
weise voraufstellung de ? Etats für 1922 verteilt . Wir entnehme «

dieser Aufstellung folgende Ziffern :

») Allgemeine Reichsoerwaltong .
Räch einer Mitte Oktober vorgenommene »

Schätzung betrug der Ausgabebedarf de ,
Reichs beim ordentlichen Haushalt ohne die
Kontribntionsausgaben rund

. . . . .

Hierzu treten : der Mehrbedarf für Lefol «
dungserhöhungen ab 1. 10. 21 — ohne Post
und Eisenbahn -»-

. . . . . . . . .

Mehrbedarf an Uebermeisungsstevern . . .
( der übrige Mehrbedarf ist schon mit rund
12 100 Mill . M. in obigen KS 000 Mikl . M.

enthalten . )
Gefamlausgabebedarf beim ordentlichen

Hanshalt für 1022 . . . . . . . . . .78000 WIE » L
An ordentlichen Einnahmen stnd für 1S22

zu erwarten :

Fortdauernd « direkt « Steuern 08171
Einmalige Steuern . . . . . .. 3 000
Zölle und Verbrauchssteuern . . . 23 157
Allgem . Verwaltungseinnahmen . . 0 000

An ordentlichen Einnahmen werden für
1022 hiernach zur Verfügung stehe » . . . . .100828 Mill . 9L .

Mithin Ueberschuß beim ordentlichen Haus -
halt

. . . . . . . . . . . . . . . .

28 888 , ,
Beim außerordentlichen Hanshalt werden

— ohne die Kontributionsausgaben und ohne
di « Fehlbeträge der Post und Eisenbahn —-

schätzungsweise benötigt . . . . . . . . .0000 Mi « . 9U

d ) Betriebsverwaltungen .
Fehlbeträge bei dem ordentlichen Hansbalt

der Post . . . . . . .2 200 Mill . M.
Ungedeckt « Anleiheausgaben :

Post 2 000 Mill . M. i . .
Eisenbahn 0 782 „ „ j 8'

mithin ungedeckter Ausgabebedars 10082 Mill . WL
e) Kontributionshanshalt .

Unter der Annahme , daß für 1022 — ab -
gesehen von den Reparationszahlungen —
annaherrch die gleichen Summen benötigt
werden wie für 1921 . wird der Bedarf ge -
schätzt auf . . . . . . . . . .228 000 « « . * .

Besoldung » - usw . Erhöhung .
Der Mehrbedarf aus Anlaß der am

1. August 1921 eingetretenen Erhöhung des

« 000 NIE « .

2000
000

8782

Teuerungszuschlages ist — ohne ' Post " nnd
Eisenbahn — aber einschließlich

'
. der Folge -

Wirkungen für Angestellte . Arbeiter , Pen -
sionäre usw . für die allgemeine Reichsvrr -
waltung auf jährlich , . 3 110 Mill . M.
veranschlagt .

Der Gesamtmehrbedarf für Besoldungs .
« rhöhungen ab 1. August 1021 bi » 1. Ok«
tobe : 1921 wird auf jahrlich . . . . . . 81 001» « iE AE

Dilles Mehrbedarf ist in den varanschNigen für 1922 dereiw
berücksichtigt .

Den Ländern und Gemeinden soll der Mehrbedarf für Beset »
dungserhöhungen insoweit erstattet werden , als er nicht in Mehr -
ertrügen aus Ueberweisungssteuern gedeckt wird . C_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _Eine SchätznnO
dieses Mehrbedarfs ist zur Zeit noch nicht möglich .

Für Sozialreninc » sind in den Nachtrags -
Haushalt für 1921 eina - stoM . . . . . . .1100 ME Ä

« Lr 102 ? werden gefordert . . . . . .. 8800 » «
Für Kleinrentner sind in d « n Nachtrags -

Haushalt für 1921 . inssftt . llt . . . . . . .IM WIE %
Für 1922 werden gefordert . . . . . .. » » - _ •
Die Verhandlungen hierüber sind aber noch nicht ahgeftui - cien ,

fo daß die Zahlen noch nicht als endgültige anzusehen fi ' »-
Wegen der Kriegsbeschädigten schweben Mr Zeit Erwdgung r�die bisher noch nicht l * « ine « greifbaren Srg - bni « oeführt Hab « » .



Aus der Wirtschaft
Sie schwimmen in Geld

Die „ Leipziger Wochenschrift für Textilindustrie " schreibt , dag
die augenblickliche Lage in der Textilindustrie einen immer panik -
artigeren Charakter annehme . „ Das Publikum scheint nur das
Bestreben zu kennen , die Papier mark in Sachwert «
umzuwandeln , kauft aus diesem Bestreben heraus weit über
seinen augenblicklichen Bedarf und zahlt unbesehen jeden Preis .
Dabei kommt der Zinsturm so schnell , dag viele Kleinhändler viel '
fach ganjj übersehen haben , sich richtig daraus einzustellen und in
dielen Fallen direkt leer getauft worden sind . Die Einzel -
Händler schwimmen in Geld , das die Kundschaft so schnell
wie möglich loszuwerden bemüht ist . Zlber dieser glänzende
Geschäftsgang läßt keine rechte Freude aufkommen , und mancher
Einzelhändler fragt stch heute nicht mit llnrechr . was mache
ich nun mit dem Geld ? Die Möglichkeit , dasselbe so schnell
wie möglich wieder in Ware anzulegen , ist augenblicklich nicht
gegeben , denn die Einkaufsreisen nach Berlin sowie nach den
Fabrikplätzen zeigen nur bald , daß die Lager der Großhändler
außer den leeren Regalen absolut nichts enrhalten . Das gleiche
gilt auch von den Fabriklagern , denn jedes Stück , das aus der
Weberei kommt , ist seit langem bestellt , ja nickt nur das , auch die

roduktion der nächsten Btonate ist bis April und Mai hinein
«reits vollständig ausverkauft . Greifbare Ware wird

heute mit Gold aufgewogen . Gabardines und Velours ,
die noch im Juni mit 7b — 80 M. teuer waren , werden heute glatt
mit t7S und 200 M. bezahlt , desgleichen Eoliennes und ähnliche
halbseidene Gewebe , für die man heute ganz enorme Preise bietet ,

zumal heutd ' für derartige Stoffe schon ab Fabrik bei vier - und

fünf monatlich�er Lieferzeit um 100 M. höhere Preise gefordert und

bewilligt werVen . "
Nicht nur di . e Einzelhändler , sondern alle kapitalistischen Krerse

schwimmen heu/e in Geld . Es wird höchste Zeit , daß hier zu -
gegriffen und d�s Kapital gezwungen wird , nach dem vollen

Ausmaß seiner Leistungsfähigkeit zu den Lasten des Staates bei -

zutragen !
Die Hausse in der Textilindustrie

Das „ Wollarchiv ' berichtet : „ Alls Branchen sind mit Auf -
trägenfürMonateeingedeckt - � eine Tatsache , die auch
in den günstigst besax ' äftigten Konkurrenzländern nur für gewisse
Zweige gilt . Ware aus unmittelbare Lieferung ist nirgends zu
erhalten . Der Großha . ndel steht vor leeren Lagern , der Klein -

Handel vermag die drk . rgendste Nachfrage nicht zu befriedigen .
Trotz bereits wochenlanger Steigerung der Preise
ist die Kauflust des Publikums noch keineswegs gehemmt . Gar

zu erheblich ist die Noiwez digkeit der Beschaffung von solchen Be -

kleidungsgütern , wie sie Veit Vorkriegszeit weite Schichten des
Volkes haben entbehren mu ssen , gar zu groß anderseits die Angst ,
bei weiteren Preissteigerungen nicht über die hinreichende Kauf -
kraft zum Bezug der Ware zv verfügen . Neben und vor den heimi -
schen Käufern bedrängen ausländische Einkäufer den Markt . In
dem Maße , in dem die deutsche Valuta sinkt , steigt die Heftig -
keit de . r ausländischen Nachfrage . Vom Norden bis
und über Hamburg , vom Musten durch das ganze besetzte Gebiet
und vom Osten aus den siilpöstlichen Grenzländern , dringen die

Scharen derer ins Land , die Einzel - und Massenoerkäufe zu Kon -

sum und Wiederverkaufszweck rn zu tätigen beabsichtigen und dabei

Tag um Tag den Vorrat an wichtigen deutschen Verbrauchs - und

Tauschgütern vermindern , ohne in der Gestalt der gezahlten Mark -

summen der deutschen Volkswirtschaft auch nur ein annäherndes
Aequivalent hinterlassen zu haben . So bedeutsam ist dieser so-
genannte lZerman boom für den internationalen Markt , daß fast
jedes konkurrierende oder abnehmende Land erhebliche Folgen zu
spüren hat . "

Diese glänzende Konjunktur geht auf Kosten der Arbeiter . Wäh -
rend die Unternehmer Riesengewinne einstecken , sinken die Real «

löhne der Arbeiter immer tiefer hinab . Und nicht s i e sind es , die

sich jetzt an dem „ Ausverkauf " beteiligen können .

Wie die Großhandelspreise steigen
Die Großhandelsindexziffer des Statistischen Reichsamtes

schnellte unter dem Giiuluß der katastrophalen Markentwertung
von 2007 im Durchschnitt des September auf 2460 im Durch -
schnitt des Oktober empor . Die Preissteigerung ist allge -
mein und zwar stiegen Getreide und Kartoffeln von 2016 auf
2022 Kolonialwaren von 2317 auf 3000 , landwirtschaftliche Er -
zvugnisse und Lebensmittel zusammen von 2020 aus 2417 : ferner
Häute und Leder von 3727 au : 4239 , Textilien von 3070 auf 4176 ,
Metalle von 2006 auf 2062 , Kohle und Eisen von 1830 auf 1882 ,
Industrie stoffe zusammen van 2122 auf 2230 , die oonokgend im
Inland erzeugten Waren ( Getreide , Kartoffeln , Fleisch , Fische ,
Fette , Kohlen und Eisen ) von 1022 auf 2232 . Die vorwiegend
aus dem Auslande eingeführten Waren stiegen von 2613 auf

! 3583 . Der Dollar stieg im Durchschnitt im Oktober gegenüber
dem September in Berlin um 42 . 0 Proz . : ihm folgten unmittcl -
bar die Einfuhrwaren mit einer Preissteigerung von 32 . 6
Prozent , während sich das Preisniveau für Inlandswaren
gleichzeitig um 14,2 Proz . hob .

Jch hab ' s !
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Man verlange in allen eintcfal £ glgen GctchSficn am drück lieh

Urbin - T erpentinolware ,
die noch nie erreichte Qualität .
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Stellungnahme zum Beschluß des Magistrats
betreffend die einmalige Wirtschastsbeihilfe .

Antritt hadrn aar Aaahtfonllr , de « Lohnkarten »
S* 9 * a warjeigang de , AnakttoaSr » aad Mttgtted,au »a » »! se ».
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Nr . 54 « Beilage zur „Freiheit "

Das bürgerliche Machtpräsidium ist fertig
Die Diktatur des Bürgerblocks

In der gestrigen Stadtverordnetensitzung zeigt « es sich neuer -
dings . dah das Bürgertum sich m den Methoden der Dil -
t a t u r , die es den proletarischen Parteien gegenüber bis aufs
Messer bekämpft , bedenkenlos bekennt und rücksichtslos Gebrauch
von ihnen macht , roenn es sich Vorteile von ihnen verspricht . Da -
bei zeigte sich der Büvgerdlock noch nicht einmal fähig , die Be -
fchlutzfähigkeit des Hauses durch vollzählig « Amveserthett seiner
Mitglieder herzustellen . Di « Wahl des ersten Stadtverordneten -
vorsteher - Stellvertreters ergab eine Stimmenabgabe von 103 gül -
tigen Stimmen , während zur Beschlußfähigkeit 113 gehört hätten .

Zu Beginn der Ätzung gab es eine lange Geschäftsordnungs -
debatte , in der die Genossen Dr . W e y 1 und Dittmann hervor -
hoben , daß diebürgerlicheMehrheitdie Wahl ihres Prä -
sidiums nur unter ausdrücklicher

Verletzung der Städteordnung
zustande bringen könne . Der Vorsteher Dr . Caspar y vnd mit
ihm seine bürgerlichen Juristen stellten sich auf dem Standpunkt ,
daß auch die Wahl des Präsidiums zur Tagesordnung zu rechnen
sei und den Schutz des � 57 der Geschäftsordnung und des § 42
der Städteordnung genieße . Nur dadurch wäre es möglich , die
Wahl des Präsidiums überhaupt vorzunehmen . Nach Beendigung
der Wahl , die « in « Arsammensetzung des Präsidiums aus den
Vorstehern Dr . Cafparq lDeutfche Bolkspartei ) , Fabian lDnat . ) ,
Oscar Meyer ( Dem . ) und Schwartz ( Dnat . j ergab , stellte Eon .
W eyl noch - ma- ls fest , daß die bürgerliche Mehrheit wiederum nicht
zur Stelle war . daß aber die Unabhängige Fraktion im I n t e r -
esf « der Anträge auf Erhöhung der Arbeiter -
löhn « und der Bewilligung der 3 Millionen für
Minderbemittelt « ihre Einsprüche gogen die Wahl zurück -
ziehe .

Der weitere Verlauf der Wahlen für die Ausschüsse vollzog sich
ohne Erörterung .

Auf Antrag des Gen . Dr . We y l wurden die Punkte 8 und 3
der Tagesordnung vereinigt . lErhöhung der Beamten -
gehälter und Erhöhung der Arbeiterlöhne . )
Die Redner der Parteien brachten zum Ausdruck , daß die Er -
höhung der Magistratsgehälter sich unter
keinen Umständen rechtfertigen läßt . Gen . Ditt -
mer wies darauf hin . daß angesichts der Notlage der
städtischen Arbeiter , der Zahl der Erwerbs -
losen und der Finanzlag « der Stadt derartige Ge -
haltsforderungen aufreizend wirken müssen . Niemals
werde sich die U. S . P . dazu bereit finden , in der gegenwärtigen
Situation dem Magistrat solche Gehälter zu bewilligen .

Sitzungsbericht
Zu Beginn der Verhandlungen entstand eine lange Geschäfts -

ordnungsdebatte , in der sich die bürgerlichen Vertreter
auf den Standpunkt stellten , daß auch die Wahl des PräMums
unter den Schutz des K 57 der Geschäftsordnung fallen müßte .Die gegenteilige� Auffassung vertraten die Unabhängigen Ditt -
mann , Dr . Weyl und die Kommunisten . Ohne den Protest
der Linken zu beachten , nahm , allerdings mit bemerkenswerter
Unsicherheit , der Vorsteher die Wahl des Präsidium » vor . Fürden ersten Vorsteher - Stellvertreter wurden 103 gültige Stimmen
abgegeben . Dr . Weyl erklärte namens seiner Fraktion , daß
für die weiteren Wahlen auf Zettelwahl verzichtet werde . Die
Wahlen fanden hierauf durch Zuruf statt .

Die Generaldebatte über die Vorlagen zur Erhöhung der Be -
amten » , Angestellten - und Arbeitervezllge eröffnete Stodtv .
BiWcke sDnatl . ) Er beantragte die lleberweisung an einen Aus -
ichuß . gab aber gleich� seinem „ maßlosen Erstaunen " Ausdruck ,
» aß die Magistratsgehalter gleich um drei Stufen erhöht werden
sollen .'

Etadtv . Drttner sU . StP . ) erklärte sich mit der lleberweisung
beider Vorlagen an einen Ausschuß einverstanden , betonte aber
ausdrücklich , daß sich seine Fraktion niemals bereit finden werde ,
dem Magistrat solche Gehälter zu bewilligen , da sich dies ange -
fichts der Notlage der städtischen Arbeiter
nicht rechtfertigen läßt .

Schumacher ( Komm. ) verlanqte Wirtschaftsbeihkkfen von 1000
Mark für alle in städtischen Diensten stehenden Arbeiter . Er
stimmte der Ausschugüberweisung zu.

Etadtv . Brolat ( Soz . s begrüßt die Einheitsfront von Koch bis

Schumacher in dieser Frage .
Stadtv . Galle <ZtrZ antwortet , daß die Gehaltsaufbesserung

sich auch auf die früheren Magistratsmitglieder erstrecken werde .

Stadtv . Fabian ( Dnat . ) : Die Lohnerhöhungen machen es aber

zur Pflicht , daß auch jeder Arbeiter seine volle Kraft in den

Dienst der Stadt stelle . ( Lärmende Zurufe bei den Kommunisten :
So siehst du aus ! u. ähnl . m. ) Die Finanzen können nur gesun -

den . wenn alle überflüssigen Kräfte verwendet werden ; denn

schon jetzt sind die Tarife , namentlich die Gaspreise , für dre

ärmeren Leute unerschwinglich . ( Hohnrufe links . )
Stadtv . Äallenslebea ( D. Vp . ) : Mir haben erhebliche Bedenken

gegen die Iprungbafte Erhöhung der Gehälter d " Magistrat ? -
Mitglieder , wenn wir uns auch nicht so schroff wie Stadtv . Lüdicke

dazu auslassen wollen .
Stadtrat Coblenzer bittet den Antrag Schumacher auf Gewäh -

rung einer Wirtfchaftsbeihilfe nicht beute schon zur Abstimmung

zu bringen , sondern die Gründe anzuhören , welche den Magistrat

zu seiner Hältung gezwungen haben .
Stadtv . Dolda ( Kam . ) : Die Not der Arbeiter ist zu groß .

Demgegenüber müssen alle vom Magistrat aufgestellten Forderun -
gen zurückgestellt werden .

Stadtiämmerer Karding stellt gegen die Angriffe auf den Ma -

gistrat fest , daß die Stadt gesetzlich verpflichtet sei , in demselben
Maße den städtischen Beamten eine Gehaltserhöhung zu bewilligen .
wie den Reichs - und Staatsbeamten . Der Magistrat
sei daher auch bei den Magistratsmitgliedern an diese Vorschriften
gebunden . Bei den städtisckien Arbertern habe am 1. September
ein Schiedsspruch die Löhn « bis zum 1. Dezember festgesetzt
gehabt und es fei dabei schon vorausschauend eine Steigerung
derTcuerungberücksichtigt worden . Trotzdem aber hat
der Magistrat eine Lohnerhöhungrückwirkend bis

zum 1. Oktober bewilligt . Eine Wirtschaftsbeihils « hält
der Magistrat für abwegig , lleber die Erhöhungen , die Reich und
Staat gewährt haben , hinauszugehen , ist aus verschiedenen Grün -
den unmöglich . Der wichtigste Grund ist , daß dann das Reich
einwenden könnte , daß die Finanzlag « der Stadt doch wohl nicht
fo ungünstig fein könne . In der am nächsten Donnerstag zur
Beratung kommenden Vorlage versuchen wir die Deckung bis zur
äußersten Grenze unlerer Leistungsfähigkeit . Aus eigener Kraft
können wir volle Deckung nicht schaffen . E » ist Pflicht des Reiches ,
sämtlichen Gemeinden zu Helsen .

Nach weiterer Aussprach « werden die beiden Magistrats -
vorlagen mit den dazu gestellten Anträgen an den Ausschuß
überwiesen . Die neue Vergnügungssteuerordnung
wurde ohne Besprechung ebenfalls an einen Ausschuß zur Vor -
beratung überwiesen .

Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die Vorloge auf
Bereitstellung von 3 Mill . Mark als Winter -
Unterstützung für dt « minderbemittelte Bevölke -
rung .

Etadw . P a e th ( Dt . nat . ) ist für dies « Vorlage , übt aber Kritik
anderHandhabungderstSdtifchenErwerdslosen .

Lux sorge , die in anderer Form ausgeübt , angeblich die Zahl
er Arbeitslosen um die Hälfte vermindern würde . ( Die Ausfüy -

rungen des Redner » werden von der äußersten Linken und von der
Tribüne mit großer Unruhe aufgenommen . Der Vorsteher unter «
brach hierauf die Sitzung und ließ die Tribüne räumen . )

Nach Wiederaufnahm « der Sitzung fetzt Stadtv . Paeth ( Dnat . )
feine Hetzrede fort , er spricht über Arbeitsnachweise , Arbeitslofig -
keit usw. und wird mehrfach zur Cache « rufen .

Stadtrat Weis « ( U. S . P. ) widerspricht den Vorwürfen « gen
die städtische Erwerbelolensllrsorge . Stadtv . Paeth werde nicht
« inen Fall anführen können , daß in der Gewährung die Unter -
ftützung absichtlich « gen die gesetzlichen Bestimmungen verstoßen
sei ; dasselbe gelt « dem Arbeitsnachweis .

Stadtv . Reuter ( Kam . ) greift zur Geschäftsordnung die Lei -
tung des Vorstehers an , weil «r durch Räumung der Tribüne nicht
objektiv gehandelt habe . ( Schallendes Gelächter der Bür « rlichen . 1

Stadtv . Mülle , ( U. S . P. ) mißbilligt ebenfalls das
Lorgehen de « Vorsteher » gegen die Tribüne .

Um zehn Uhr abends nahm dann wieder zur Ta « sordu » ng
Schumacher ( Kom . ) das Wort . Nach ihm waren noch sechs weiter «
Redner « meldet . —

StadiverordaetenfraMon

i Heute , Mittwoch , nachmittag » 5 Uhr pünktlich , wichtig « Frat -
i tlonssitzung im Stadtverordneten - Sitzungssaal , Eingang König -

Pratze .

Mittwoch , 23 . November 1921

An die Obleute und Vorsitzenden der Betriebsräte

von Groß - Verlin !
Der nachstehende Aufruf geht uns mit der Bitte um Lew

Lffentlichung zu :

Der Hunger st reikderpolitischenGefangeneal »
den deutschen Kerkern hat die Arbeiter aus mehreren Orten

Deutschlands veranlaßt , zwecks Amnestierung dieser Gefangenem

Delegationen an das Zustizministr cium zu senden . Der Justiz -

minister hat eine unbefriedigende Antwort gegeben . Die Delega -

tionen haben sich danach zu einer gemeinsamen Besprechung zu -

sammengetan und beschlossen , je « inen Vertreter der

Betriebsräte von Groß - Berlin zu einer Besprechung

einzuladen , um mit ihnen zu beraten , was weiter im Jnteresse der

politischen Gefangenen «schehen kann .

Die Besprechung findet heut « , Mittwoch , nachmittags

2 Uhr , in den Sophienfälen , Sophie - nstraße 17 - 18 , statt .

Die Delegationen haben eine Kommiision eingesetzt , die mit den

Arbeiterparteien und mit dem A. D. E. B. über die Führung der

Aktion verhandeln und in der Versammlung Bericht erstatte »

wird Die Vertreter hoben sich durch ihr « Dusweiskarten zu

legitimieren .
Di « Kommisision der Delegationen : Willi Wallstab . Staßfurt ?

Ernst Mehrmann , Reinickendorf - Ost : Max Liese , Berlin - Neukölln ;

Hans Regling , Berlin - Weißensee ; Richard Müller , Leipzig .

Oer Kampf gegen den Wucher

Amtlich wird mitgeteilt : Di « Abteilung W des Pokizei -

präfidiums Berlin hat durch ihre besonders ausgebildeten Streif -

lornmartdos die Lebensmittelgeschäft « in den Polizeiamtsbezirke »
mirf eimifl vorhandene Preis »

In etwa 103 Fallen tn oma ?

und Devtaufspreife der bringend « Verdacht als begründet

erkannt worden , daß erheblicher Preiswucher vorliegt .

In sämtlichen Fällen sind sofort Ermittlungsverfahren eingeleitet

worden . Außerdem wurden erhebliche Mengen von Waren , wie

Zucker , Margarine , Mehl usw . vorgefunden , von denen

anzunehmen war . daß sie zum Zwecke späterer Preis -

« rhöhungen zurückgelegt worden waren . Di « beschlag -

nohmten Waren werden dem Beschaffungsamt des Magistrats

Berlin und gemeinnützigen Anstalten überwiesen . Gin gericht¬

liches Verfahren « « n diese Lebensmittelgeschäfte ist « in -

geleitet worden . In ähnlicher Weise wird die Wucherabtei -

lung die Verfolgung des Preiswuchers weiter fortsetzen und auch

«ruf alle Gegenstände des taglichen Bedarfs ausdehnen .

*

Die Bemühungen des Mucherdezernat « kommen , so verdienftllch

sie find , reichlich spät . Hätten sie rechtzeitig und mit ersorder »

licher Energie eingesetzt , so wäre es vermutlich zu den Aus -

schreitungen der letzten Ta « gar nicht gekommen . Auch

gestern haben sich dieselben , wenn auch in geringerem Umfang ,

wiederholt . Wolsf meldet :

Vormittags « gen 10 Uhr rotteten sich etwa 300 Erwerb » «

lose , die aus dem Arbeitsnachweis in der Gormannstraße ge »

kommen waren , auf der Straße zusammen und marschierten in ae »

ssenem Zuge durch die Alte Schönhauser Straße . Die »n-
( Czfr »»,| U) lU| ] £iieill OUur UUi- uj wev � - - ,— _ _ _ _„

_ _ _

zwischen benachrichtigte Polizei entsandte eine Streife von der

Alexanderwache , welche die Demonstranten abdrängt « . Die Men «

zog dann weiter nach der Schönhauser All ««, doch war hier auch

inzwischen die Schutzpolizei der Wache Schönhauser Allee denach -

richtigt , welche durch «ine Streife die Menge zum Auseinander -

gehen zwang .
Gegen 10' / « Uhr versuchten in Pankow 200 Personen in da »

dortige Rathaus einzudringen . Durch energisches Eingreife «
der Volizcideamten wurden sie daran gehindert . Darauf begab

sich einer der Demonstranten in das Rathaus , um hier eine Ruck -

spräche zu halten . Als er nach 15 Minuten zurücktehrle , allem

Anschein nach einem negativen Resultat , forderte er die Menge

auf , die sich inzwischen zum Teil zerstreut hatte , sich wieder zu

sammeln und mit ihm nach dem Pankower Arbeitsnachweis
- - - -' ' K- r. �. ( r, . mnT« rc - TK .

rauzen . ziuw yirr iuiiu - u , »
eindringen wollten . Es wurde ühnen bedeutet , daß nur dielenigen

Erwerbslosen Eintritt in den Arb - itsnachw « , - erhalten konnten .

die ihre Karte abstempeln lassen wollten . Es gelang schlisßl,ch

die Menge zu zerstreuen , so daß « gen 11 ) 4 Uhr vormittags die

Ruhe wiederhergestellt war .

Der einzige Weg
Roman von Paul Reboux

u«berlgit von Zlndvls Fürst .
� Copyright 1921 by Erethlein * Co. T. m. » Leipzig .

12». tsortsetzung . )

R�al versicherte , daß er sehr willkommen sei . lud ihn
ein , Platz zu nehmen , und bot ihm eine Zigarre an . Der

vortreffliche Major Tmirnrerl Wie freute er sich, dieses ehr -
»che Gesicht wiederzusehen ! Sie vertieften sich in Er -

mnerungen . � Namen tauchten aus der Vergessenheit . Kleine
zerstört « Nester gewannen wieder die Bedeutung , die sie

�ül st « gehabt hatten .
„ Mich wundert, " meinte Real , „ Ihr Gesinnungswechsel .

- . a draußen schien Ihnen Ihr Beruf gar nicht zu miß -
salien . .

Der Aiajor lächelte traurig .
� »Ich glaube es gern , daß Sie diesen Eindruck haben .

� �atic � voch Hoffnungen ! Da war ich

au -
da geslel mir mein Berus . Wer was hat man

nöti « 3 « macht ? Man hat uns ge -

zu �m �. 7 die Kanalraumer unter der Erde zu leben , bis

und uns £' •*
man uns Messer in die Fäuste gedrückt

Lust mebr �udtten gemacht hat . Ich hatte wirklich leine

bki >" n - * " - » " » - w -

die ' Ä* pachtete ihn Räal und dachte an

Enr die nu?�i C, 's T �eren Kadetten von Saint

s »1; � Eharleroi begraben lagen . Auch sie hatten

Kftchet
einen � � 6port gehalten . Arme

Der frühere Major fuhr fort :
. . Wir haben ja noch gar nicht das Schlimmste erlebt Der

letzte Krieg rvar graßlich , aber der nächste
„ Run , nun . " rief RSal . «der kommt n. cht' so geschwind . "
„ Wer bann das imssen . DtzestmA sind wir genau ge -

nommen . immer noch zur Parade ausgerückt ' Aber das
nächste Mol ! Das wird einfach der Beginn des Weltunter -
llangs . Die ganzen kriegführenden Staaten werden ver -
wüstet werden , wie diesmal die Fronten . Die Keller werden

�men Schutz mehr bieten . Alles wird zugrunde gehen . Man
? sUd nicht mehr mit Gewehren , nur ' noch mit Gasspritzen

Masken , kämpfen . Denken Sie sich doch nur , was soll
Bajonett gegen eine Flasche Bazillen ausrichten , die ein

Flieger abwirft ? Oder gegen Gift ? Di « Soldaten werden

nichts sein als unterirdische Taucher , mit furchtbaren Hebe -
Vorrichtungen ausgerüstet . Ein zu solchem Spiel verurteiltes

Heer lockt mich nicht . Ich werde aus Pflichtgefühl , aber nicht
aus innerem Beruf mit dabei sein . Verzeihen Sie , Herr

R�al , Sie verlieren durch mich Ihre kostbare Zeit . "
Rüal bat ihn , Platz zu behalten . Es reizte ihn , noch mehr

zu erfahren , wie stark die Erlebnisse des Krieges auf die

Seele dieses Soldaten gewirkt hoben .

„Also , lieber Atajor , der Krieg , selbst der siegreiche , hat
Sie enttäuscht ? Haben Sie nicht irgendetwas gefunden ,
wodurch das . was man so über den Krieg zu sagen pflegt ,
einigermaßen gerechtfertigt wird ? Ich erinnere mich doch ,
der Krieg ist ein Erneuerer , der Krieg ist das und der Krieg
ist jenes . .

„Ach. Herr Rsall Ich habe den Krieg gesehen , so nahe ,
wie man ihn sehen kann . Er macht aus anständigen Men -

schen Diebe , Bestien , er zerfrißt die Völker noch jeder Rich -

tung . Und er ist dumm , jawohl , dumm und armselig . Das

kommt daher , daß durch die neuen Größenverhältnisse alles

ins Ungeheure wächst . Kein Mensch kann steh darin aus -

kennen . Di « Befehle bilden eine große Wirrnis , und jeder
Kommandant verschmiert eine Menge Papier , um sich zu
decken . So wird bis in die Feucrlinie hinein Schaum ge -

schlagen . Das kommt von dem ganzen Wahnsinn . . . "

Raal ließ , unbeschadet seiner eigenen Ueberzeugung , die ge -

möhnlichen Einwände gutgläubiger Leute vom Stapel :

„ Glauben Sie nicht doch , daß der Krieg trotz allen seinen

Schrecken die Brüderlichkeit unter den Menschen gefördert
hat ?

' Er hat Gesellschaftsklassen , die einander nicht kannten .

durcheinander gemischt . Sollte er nicht dazu beigetragen
haben , eine Anzahl von Mißverständnissen aufzuklären ? "

Der Major schüttelte den Kaps :
„ Die Brüderlichkeit . . . Ra ja . . . Auch einer von den

schonen Träumen , die mir zerronnen sind . Vor 1914 hätte

ich jeden als Verleumder abgetan , der mir das vorausgesagt
hätte , was ich von unseren Soldaten erlebt habe . Und Sie

wissen , wie ich meine Leute liebte ! Wenn ich sie in Gefahr

wußte , ging ich fast selbst zugrunde . Ost habe ich so ge -

fährliche und so dumme Befehle erhalten , daß ich heulen

mußte . . . heute kann ich ' s Ihnen gestehen . . . In den Ruhc -

stellunge - n verbrannton unsere Köche in jedem loeren Haufe
das gesamte Holzwerk . In der Nähe der Front verwüsteten
meine Leute zu ihrem Privatvergnügen alles , zun , Spaß

schössen sie in die Bilder und Spiegel , si « stopfte « Kloben in

die Klaviere , sie plünderten die Keller , zerrissen die Tapeten .
Es war eine nett « Art . das Vaterland zu verteidigen . Ab «

sehen Sie , man hat eben eine Flinte , und wer keine hat ,

zahlt nicht . Und dann , heute ist man noch lebendig , morgen

vielleicht tot . Aber ich habe noch viel Aergeres gesehen .

Ich habe Dinge gesehen
schwieg betrübt , dann fuhr et fort :

„ Sie waren damals schon abgegangen . Ich rückte intt

meinem Bataillon zur Ablösung vor . Auf der Suche nach

meinem Abschnitt traf ich mit Kolonialtruppen zusammen ,
die für die Gräben von Verdun bestimmt waren . Man hatte

iust die berüchtigten Messer unter si « verteilt . In einem

Laufgraben trafen wir zwei Dutzend gefangener Deutscher .
Da kam einer von unseren Schwarzen auf einen schauerlichen
Einsall . Er zückte sein Messer und stieß es einem dieser
Unglücklichen ins Auge . Und sein « Hinterleute machten e »

ebenso mit den übrigen . Ich war außer mir . Ich lief zum

Führer der Abteilung . Er antwortete mir : „ Sie baben

recht . Aber wenn ich sie nicht bisweilen ihren Blutdurst
löschen lasse , kann ich sie nicht in Schwung bringen . " Wenn

ich an diese und manche andere Dinge denke ! Glauben Sie

mir , ich . der ich hier vor Ihnen fitze , habe den Befehl er -

halten . Verwundete zu ermorden ! . Die Reinigung der

Gräben . " Nichts Lebendiges durste übrig bleiben . Man

führte ja möglichst viel Gefangene ab . Aber die nicht mehr
vorwärts konnten , die erledigte man . . . "

Noch andere Erinnerungen bemächtigten sich seiner . WäH»
read ihn Voonne erschüttert betrachtete , blieb er stumm nnt

einem Ausdruck von Scham .
Real wollte seine traurigen Gedanken zerstreuen :
„ Nun , lieber Major , es hat auch lichtere Augenblicks

gegeben . . . Und wenn einige gefehlt haben , so haben

andere vorbildlich Beispiele von Mut gezeigt . . . "

Der Offizier machte eine Gebärde , die ausdrückte !

„ Ach, der Mut . auch das ist so eine Sache . .
Röal schwieg verwirrt . Er fragte :
« Sie werden doch zugeben , daß viele Leute sich heldenhaft

benommen haben ? "
„ Von Mut . " versetzte der Major , „ hat man viel weniger

bemerkt , als man im Kriege behauptet hat . Liest man unsere

Tagesbefehle , so glaubt man , daß wir alle die Gefahr ver -

achtet haben . In Wahrheit hatten die meisten Leute an der

Front Angst . .

( Fortsetzung folgt . )



Nach SReltaitflen von anderer Seit « ist es auch in Weist « « ,
iee zu Demonstrationen gekommen . So hatte sich auf dem
ÄZörther Platz eine Ansammlung von mehreren Hundert Personen
gebildet , die von einigen Rednern zu Plünderungen aufgefordert
rvurden . Eine Streif « der Schutzpolizei zerstreute die Meng « und
verhastete den Heizer B e l l i n und den Arbeiter Georg Lemke .
Ein anderer Demonstrationszug , der sich in der Prenzlauer Allee
bildete , wurde in der Nähe des „ Verbinders " von einer Auto -
Patrouille der Schupo aufgelöst . In der Ereifswalder Straße
wurde der Bäckerladen von Haff und das Verkaufslokal des
Schlächtermeisters Franz Stenz « geplündert .

Die Zustände auf den märkischen Wasserstraßen
Das Dampferunglück auf dem Wannsee beschäftigt

noch immer die Gemüter der Bevölkerung . Nunmehr äußern sich
die Organisationen der Schiffsführer und Bootsleute dazu . Sie
benutzen die Gelegenheit , um grundsätzlich auf die Fehler hin -
zuweisen , di « seitens der Behörden und auch einzelner
Dampfschiffahrtsgesellschaften gemacht werden .

In erster Linie verlangen die Berufsschiffer , daß di « Schiffs -
f i: h r e r y r ü f u n g durch unparteiische sfachleut « er -
solgt . Vielfach kommt es nämlich vor , daß Schiffsführer nicht ein -
mal die Vorschriften der Strom - und Wasserpoli -
zei kennen . Eine sehr wichtige Frag « ist dabei z. B. die Be -
l e u ch t u n g der Schiff « durch Wendlaternen . Nach den Vor -
jchriften sollen diese auf 2000 Meter fichtbar sein , was aber dank
der unsachgemäßen Vorkehrungen der mangelhaft geprüften Kapi -
tän « kaum auf 200 Meter der Fall ist .

Ferner wird das Fehlen von Rettun gs Vorschriften
für die Binnengewässer bemängelt . Für die Seefahrt muß jedes
Schiff mit Rettungsgürtel und Beibooten versehen sein . Die

- Dampfschiffahrt in den Binnengewässern ist schließlich auch nicht
mit den sogenannten Leichenhaken versehen . Ein « grobe Fahr -
lässigkeit liegt auch in der Besckmffung der Schwimmgürtel .
Kapitalistisch « Interessen sind es . die die Aushängung
derselben verhindern , weil di « Bordseiten eines Schiffes zu Re -
klamezwecken frei bleiben sollen . Hier wäre ein Einschreiten
der Behörde notwendig ?

Besonders schwer sinb die Klagen der Fachkreise aus der Binnen -
schiffahrt über die „ Stern " - Gesellschaft . Um nicht die
tarifmäßigen Löhne zahlen zu müssen , geht diese Gesellschaft nach
Stettin und wirbt sich dort Seeleute an . di « aber vonderFüh -
rung eines Schiffes keine Ahnung haben , ja oft ver -
zichtej sie , wenn der Betreffende nur bei der „ Kaiserliche n "
Marine gedient hat , auf jede Quwliffkatio - n. Der . /Stern -
g- sellschaft " muß daher einmal klar gemacht werden , daß sie nicht
unilimschrimkte Herrin auf den Haveliseen . sondern eben nur so ge -
duldet ist wie jede andere . Oder glaubt sie . weil ste provozierend
die schwarzweißrote Fahne am Heck führt , sich alles ge -
statten zu dürfen ? Auch die Behandlung und Bezahlung der
Arbeitnehmer bei der „ Stern " - Gesellschaft ist empörend . Daher
Arbeiter , die Augen auf ! Arbeitergeld ist es , was dieser
Gesellschaft die Kapitalien geschafft hat , deshalb ist es Pflicht der
Arbeiterschaft , für Abhilfe zu sorgen .

Erweiterung des Autobus » erkehrs . Sine
Allgemeinen Berliner Omnibus - A. - G. beschloß , einer außeror
lichen Generalversammlung di « Erhöhung des Mtienkapitals um
9. 45 Millionen ( zu 12,6 Mill . ) vorzuschlagen . Da Hochbahn und
Stadt je über ein Drittel des Aktienkapitals verfügen , so handelt
cs sich bei der Genehmigimg durch die außerordenrliche General -
verfMnmlung nur um «in « Formsache . Es ist geplant , durch flinf

' neu « Autobuslinien den Betrieb zu erweitern .

15 ». H. Behcrberqungssteuer . Unter den vom Magistrat zu «
Uuffüllung der städtischen Kassen vorgeschlagenen Mahnahmen be -
findet sich auch die Erhöhung der gemeindlichen Beyerbergungs -
steiter . Bisher ist der Satz von 10 v H. erhoben worden , der rund
100 000 M. pro Tag erbracht hat .

Die Umgestaltung de « Berliner Feuerlöschwesen » . Da » Feuer »
löschwesen wird in Berlin umgestaltet . Zunächst wird «in « städti -
sche Deputation für das Feuerlöschwesen aus 27 Mitgliedern ge -
bildet . Dieser untersteht das neue Zentralamt mit vier Abteilun -

gen : Feuerschutz ( Exekutive ) , Feuerverhütung , Technik und Tele -

graphte . Das Gebiet der Stadtgemeinde wird in sechs Löschbezirke
eingeteilt . Die Verwaltung und Instandhaltung der dem Feuer «
löschwesen dienenden Gebäude unterliegen der Verwaltung
der Bezirksämter , die auch das Personal zu Leistungen für
andere Verwaltungen ( Krankentransporte , Reparaturen ) heran -
ziehen können . Die Angelegenheiten der freiwilligen und die Ber -

waltung der Berufswehren sind Aufgaben der einzelnen Bezirks -
ämter , wenn Magistrat und Zentralamt dieselben ausdrücklich
dam ermächtigt . In bezua auf Feuerschutz und den gesamten tech -
nischen Betrieb ist jedoch lediglich das Zentralamt zuständig .

Veruntreuung « « bei der Quäker - Speisung in B� - W « ihe nse «
logen einer Anklag « zugrunde , welche die Berufungsstrciskammer
des Landgerichts HI beschäftigte . Angeklagt war der Kaufmann
Alfred S ch ö t t l « r . Der Angeklagte war im Felde schwer ver -
mundet worden , so daß ihm später neunmal der Schädel aufge -
meißelt werden mußte . Als Schwerkriegsbeschädigter erhielt er
eine Anstellung als Hilfsarbeiter bei der Gemeinde Weißensee . und

hatte als solcher di « von den einzelnen Schulleitern eingesammelten
Gelder , welche die Kinder für di « Quäker - Speisung bezahlen
mußten , zu vereinnahmen und an die Eemeindekasi « abzuführen .
Als Kranstteiten in seiner Familie eintraten , geriet Sch . in Not
und ließ sich verleiten , sich an den eingezogenen Quäkergeldern
zu vergreifen . Um de « Schaden wieder gut machen zu können ,
kam er auf den unglückseligen und gleichzeitig recht dummen Ge -

danken , sich an dem Weltkonzem K laute zu beteiligen , so daß
er schließlich Unterschlagungen in Höhe von 37 000 Mark begangen

hatte . — Das Schöffengericht verurteilt « Sch . mit Rücksicht auf den

schweren Bertrauensbruch zu 1 Jahr und 3 Monaten Ge¬

tan g n i s. Bor der Strafkammer erbat Rechtsanwalt Harry
Pincu » eine mildere Strafe unter Hinweis darauf , daß es sich um
einen Schwerkriegsbeschädigten handele , der sich in

höchsterRotzu unrechtem Tun Hab « verleiten lasten . Das Ge -

richt entsprach auch diesem Antrage und erkannte auf nur 6 M o -

nate Gefängnis unter Anrechnung von 3 Monaten der

Untersuchungshaft , entließ den Angeklagten sofort aus der Haft
und billigte ihm auch bedingt « Begnadigung zu.

Im Bett verbrannt . Di « 4S Jahr « alte Frau Emma Wolter

aus der Loewestrahe 16 verbrannte in ihrem Bett , das au » un -

geklärter Ursache Feuer gesangen hatte . Als der Ehemann gegen
V45 Uhr morgens nach Haus « kam , fand er sein « Frau in dem

brennenden Bett tot vor . Er alarmierte sofort die Feuerwehr .
di « den Wohnungsbrand löschte und di « Ueberführung der Leiche

nach dem Cchauhause veranlaßt « . — Ein ähnlicher Fall ereignete

sich in der Iagowstraß « 22 in Moabit . In der Abwesenheit
14—

Mannes , der Nachtwächter ist . kam in der Wohnung der �
Dorothea Wolf Feuer aus . Di « Feuerwehr löscht « auch d

Wichnungsbrand bald und fand dabei in ihrem Schlafgemach Frau

Wolf mit schweren Brandwunden auf . Sie wurde in bedenklichem
Zuikttti ) nach dem Moabiter Krankenhaus gebracht .

Funktionärkonferenz der Metallarbeiter
Um eine grundsätzliche Aussprache und Stellungnahme über

Tavistrngelegenheiten und evtl . Kündigung des Lohnabkommens
bei den Metallarbeitern hepbeizuffthren , wurde letzten
Sonntag eine Funktionärkonferenz einberufen . Kollege
Z i s k a als Bevollmächtigter behandelte diese Frage und stellte
fest , daß das Metallkartell Forderungen gestellt habe und daß die

Löhn « entsprechend erhöht werden sollen . Aus bestimmten
Gründen ist die zweite Forderung auf eine einmali ge Wirt -
scha ft sbei hi l f « vom Metallkartell abgelehnt worden .
Di « mittlere Verwaltung steht auch auf foeni Standpunkt , daß für
die jetzige Vertragsdauer eine Erhöhung der Löhne zu fordern

sti. Die Höh « der Lohnerhöhung ab 1. Januar 1922 zu be -
stimmen , war aber der Verwaltung unmöglich , da ste das Aus -
maß der Teuerung nicht voraussehen konnte . Ziska führte
aus , daß die gualifizierten Spezialarbeiter die
treibenden Kräfte sind , die die Kündigung des gesamten Tarife ?
verlangen . Grundsatz war bisher , daß die nicht qualifizierten
Kollegen gestützt werden müssen . Das ist in vielen Fällen
nicht getan worden . Unter keinen Umständen darf eine solch «
Anschauung breiteren Boden finden . Während die Spann «
Mischen gelernten urid Hilfsarbeitern vor dem Kriege etwa
100 Prozent betrug , gelang ' es , diese Spann « auf 20 Pro -
zent he rabzud rücken . Beim letzten Lohnabkommen vom 1. Sep -
temtber 1921 betrug diese Spanne aber nur noch 13 Prozent . Das
ist ein großer Erfolg , und volkswirtschaftlich gesehen , sind
die Unternehmer durch den Tarif mit ihren Anschauungen , die sie
früher Istgten , jeden Tarif abzulehnen , niedergerungen
worden . Die Kündigung des Tarifes würde , wenn die Kon -
jnnktur nachläßt , von feiten der Unternehmer rücksichtslos gegen
die Kollegen ausgenützt werden . Von diesem Grundsatz aus -
gehend , hat sich die Berwaltung einstimmig gegen Auf -
Hebung des aavifs ausgesprochen .

Verschieden « Redner nahmen für und wider die Ausführungen
Ziskas Stellung . Ein Antrag , einen Grundlohn festzulegen und
eine gleitende Skala der Teuerung entsprechend für die Be -
rechnung aufzustellen , wird mit zur Diskussion gestellt . Kolleg «
H o f f m a n n schließt sich den Ausführungen von Ziska an und
erklärt , ein Gegner von Spitzenlöhnen zu fein . Es müste
erstrebt werden , den mittleren Lohn zu heben . Er stellt einen An -
trag , wonach di « Betriebsräte einberufen werden sollen und zwar
für 109 Mitglieder einen , auf 300 zwei und ans 1000 drei
Vertreter zu delegieren , di « die aufzustellenden Forderungen be -
schließen sollen . Ein Antrag , der eine Wirtschaftsbeihilfe für Ge -
lernte von 1000 Mark , für Ungelernte von 1500 Mark vorsieht .
wurde angenommen , desgleichen ein weiterer Antrag , der « ine
Lohnerhöhung von 5 Mark die Stunde verlangt . Di « Verfamm -

liin� beschließt, daß die Fortsetzunj ) am Donaerstag . abends
am selben stattfinden so

vor Eingang in die Tagesordnung berichtet Kollea « llrich
über di « Schritte , die mehrere Kommisstonen von Betrieben in der
Frage der Freilassung der politischen Gefangenen
zu Üichtenburg unternommen haben . Unser Genosse Ledebour
wünscht « Bericht zu erstatten , mit dem die Versammlung einver -
stzlnden ist . Genosse Ledebour führt aus , daß es weniger anfs
Reden , sondern nur aufs Handeln ankomm « . Ledebour besprach
die schwankende Haltung der Rechtssozialisten in
dieser Frag « , die ja unseren Genossen inzwischen ausreichend be -
kannt fein dürste . Er wünscht deshalb , daß die Genossen in den
Betrieben alles daransetzen , daß endlich einmal unseren
Gegnern durch einmütigen Kampf gezeigt werde , daß dem Terror
der Regierung gegen politisch Andersdenkend « ein End « bereitet
werden muß , Räch einer längeren Diskussion wurde die Reso -
lution von H « l l w i g angenommen , di « folgenden Wortlaut hat :

„ Anläßlich der Besprechung , der in dem Lichtenburger Zucht -
Haus in den Hungerstreik getretenen politischen Gefangenen ,
erklärt die am 20. November 1921 stattgefunden « Funktionär -
konferenz des D. M. V. , daß , wenn die Gefangenen nicht sofort
befreit werden , di « proletarischen Organisationen sofort zu -
sammentreten , um durch eine gemeinsame proletarisch « Aktion
es zu erzwingen , daß die Gefangenen sofort befreit werden . "

WirtfchastSpolitifche Forderungen
Die Belegschaft de » A. 6 . « �Kabelwerkes Oberspree hielt am

19. d. M. ein « Betriebsversammlung ab . die von 4000 Personen
besucht war .

In einem kurzem Bericht über die Berhandlungen mit der Ge -
neraldirekfio », betreffs der Forderungen auf eine Wirt -

schaftsbeihilf « , wurde der ablehnende Standpunkt
der Generaldirektion , die sich an den Tarifvertrag gebunden Mle ,
mitgeteilt .

Nach kurzer Aussprache wurde folgend « Resolution einstimmig
angenommen , in der es u. a. heißt : ,/Vi « am 19. November 21

tagende Betriebsversammlung des KWO . nimmt mit Entrüstung
Kenntnis von der schroffen Ablehnung der Forderung der Wirt »

schastsbeihilfe durch die Generaldirektum . Bei dem Abschluß de »

letzten Lohnabkommens durch das Metallkartell ist die Teuerungs -
well « nicht berücksichtigt worden . Solch « außerordentlichen
Berhältniss « müssen auch außerordentlich behandelt weiden . Das
Metallkartell wird deshalb ersucht , all « Maßnahmen zu ergreifen ,
um die berechtigten Forderungen behufs Aufbesserung unserer
jetzt bestehenden Löhne zur Durchführung zu bringen . Die Der -

sammlung fordert die Gewerkschaften auf , alle Lohnkämpfe zu -
fammenzu fassen , um der geschlossenen Macht der Kapitalistenklass «
die geschlossen « Macht der Arbeiterichaft entgegenzusetzen . "

Weiter werden der A. D. G. B. und die Gewerkschaftstommission
aufgefordert , „ die Arbettetschaft auf die unausbleiblichen Kämpfe
wirksam vorzubereiten , um das arbeitende Volk aus dem großen
Elend herauszuführen . " „ Di - Belegschaft lehnt die Teilkämpfe
ab , da dieselben nur das Proletariat in ihrem großen Endkampfe
schwächen .

Gleichzeitig wurde folgender Antrag einstimmig angenommen :
„ Es ist sofort eine dreigliedrige Kommission zu wählen , di « beim

Iustizminister vorstellig wird und ihn ersucht , die politischen Ge -

sangenen , die in den Zuchthäusern schmachten , fosort freizulassen . "
*

Di « Berliner Steinarbeiter und die Belegschaft der Firma Carl
Schoening , E. m. b. H. . Reinickendorfer Straße , nahmen m Ver -
sammlungen fast gleichlautende Resolutionen an , in denen die

Freilassung der politischen Gefangenen gefordert und in Ausficht

gestellt wird , bei Nichterftillutw all « Mittel in Anwendung zu
bringen um dem Verlangen Nachdruck zu verleihen .

Eine in einer Betriebsversammlung angenommene Entschließung
der Belegschaft der Dinos - Automobilwerke A. - E. ,
Tempelhof , wendet sich gegen die wachsende Verelendung und ver -

langt ferner , daß der A. D. G. B. , als Spitze der organisierten Ar -

beiterschaft , sofort seine bisher theoretisch ausgestellten Forderuu -

gen zur Ausführung bringen soll .

Die Belegschaft der Firma CarlBeermann . Treptow , be -

schloß in ihrer Betriebsversammlung alle sozialistischen Parteien
und den A. D. G. B. aufzufordern , die A m n e st i e f u r d i e p o l i -

tischenGefangenenzu erwirken .

Vorsicht bei ArbeitSanoahme
Der Ortsausschuß des A. D. G. B. in Bremen warnt davor ,

nach Bremen zu gehen . Das Unternehmertum arbeitet mit schwar -

zen Listen und stell ! keinen Arbeiter ein der bei einem Streik

beteiligt war . ielbst wenn dieser auch Monate zurückliegt . In

auswärtigen Zeitungen suchen nun di « Bremer Psefsersäcke Ar -

beitskräfte , obwohl in Bremen genügend vorhanden sind . Die '

Arbeitsverhältnisse in Bremen sind schlecht und es weiden alle

Arbeiter aufgefordert , Bremen zu meiden .
Bei der Vulkanwerft in Hamburg sind mit den Tisch »

lern Differenzen wegen ungünstiger Akkordarbeit ausgebrochen .
Die Werftarbeiterschaft steht z. T. . wie uns mitgeteilt wiüo , i »
einer Lohnbewegung , um die Arbeitsbedingungen zu verbessern .
Die Vulkanwerft sucht aber in ganz Deutschland etwa 1000 Tisch «
ler . Es wird deshalb gewarnt , nach Hamburg zu gehen .

Arbeiterfteundliche Blätter werden um Nachdruck gebeten .

Städtisch « Betriede . Vollversammlung der kommunalen Be -
triebsräte Berlins am Freitag , den 25. November 1921 , nach -

mittags 6 Ilhr , pünktlich in der Stadtballe , Klosterstraße . L Dio

wirtschaftliche und politische Lage : 2. Bericht des geschäftsführen -
den Ausschusses in der Frag « . . Massenentlassung " . Vollzähliges
Erscheinen aller Betriebsräte ist in Anbetracht der Wichtigkeit der

Tagesordnung unbedingt erforderlich . Betriebsausweise der

Dienststelle find am Eingang vorzuzeigen . Ohne Ausweis keid

Zutritt . Der geichäftsführend « Ausschuß .

Kupferschmied « der U. S . P . D. Am Donnerstag , abends 7 llhr ,
findet im Gewerkschaftshaus , Saal 2, eine Sitzung sämtlicher
Kollegen , die au , dem Boden der Amsterdamer Internationale
stehen , statt . Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , zu dieser Sitzupg
zu erscheinen .

Schuhmacher . Heute , Mittwoch , den 23. November , öffentlich «
Versammlung in Cchöneberg in den Neuen Rathaussälen , Martin -
Luther - Str . 69 , für die westlichen Lororte .

Glaser . Heute , Mittwoch , früh 8 Uhr , öffentliche Versammlung
im Gewerkschaftshaus .

Zum Metallarbeiterftmk in Düsseldorf . Der Streik in Dussel - -
dorf dauert zur Stund « noch an . Vertreter des Metallarbeiter -
Verbandes find zwecks Besprechung mit dem Reichsarbeitsminister
nach Berlin gefahren . Die Christlichen nahmen am Montag unter
ihren Mitgliedern eine Abstimmung vor , dessen Resultat noch
nicht vorliegt .

parieiveranffaltungen
Bezirksverhand Berlin - Brandenburg .

S«»»ab »»>. 2S. R»»ei »b- r . »ach ». pLatUich S1� lltzr ,
in k<r Sic »»litifchc Lege. «- Icheiec »
olle » ist Pflicht . Sie ««Ichiflclcit »»».

Sic »i »»c»ich »tzk - »»iNI »» »CT BrHUctflfiafi bot • tBft . Scrli » i ordert die �
«iUKlimcn lind Helferiniien aller Lerwaltuegeioirke auf, grrfle », de » » . Ro»
vemder nach », pünktlich 5 llhr , z» dem Vortieg der Ken. Wi»ielma »nt JSit
Sozialisten i » der ZNohlsahrtaarbeit - zu erscheinen . Der Vortrag sindet Vreit «
Etrage S- S in der Arbeiter - Bildungsschal «, statt . Erscheinen ist Pflicht .

Mittwoch , 23 . November
2. »CTn>aIt »»»»de,irl . t . SI stritt ( Weiten ) , vorftandesinnn , bei Wicncc *»

Nulowstr . 68. ViQmngstommisftonssitzung 8 llhr . Vollzählige » Erscheine » not -
wendig . — Die Parteigenosse » werden aus den adend » 7 Uhr in der Schulaul ».
Pallasstr . 16. stattfindenden Elternabend besonders aufmerksam gemacht. Gästv
und Gönner sind eingeladen .

IS. Ver»alt »ngvb«, »rt . Abt. P«»r «». Abend » 7 Uhr Unterbaltungs - und EvUt -obend der Zugendabieilung bei Vater . Mühlenftr . 12. All « IagenMiAen bU rt18 Iahren sind dazu eingeladen .
2». Ver»>altu »gooe,irk ( Neiui <ke»»»rl . Teaei ) . «dentis Sii llhr VaNveisammian «i* er»! 4 K-c«. M�A 1— ' "ifzllNgSsttfll b«Öder ( omstumileu «omisston mit den Bezirlsoerordnelen im

nickendorfer Ztathanses .
vernialtnngsdezir « ZSeddin ». «denbs » Uhr vezir - soersammlung Im »»iget »

heim. Alle Stadt - und Bezirksverardnete müssen »»bedingt erscheinen ,
8. Distritt . Vildungstommisssan . 7 llhr , Phnfilzimmer . Schule Degeler Striche .
ü . Sistrilt . Z. IlbteUung . Abends 7 llhi bei nlug , Danziger Etr . 71.
Rnrlshorst . Abends 7>, llhr anbeiordentliche Mitgliederversammlung ine

Zeicheusaal der Volksschule . Auaussa - Viktaria�Ztr . <i . lagesardnung , 1. Stellung¬
nahme zum Parteitag . Referenten : Sen . Nüter und Fahl . Z. Aussprache . 8. Ren -
wählen .

AZahloerein II. 6. ». S. »- rl - borst. Abends 7) 4 llhr Milgllcderversammlum ,
i » Zeicheusaal der Volksschule , Auzusta - Vikroria - Strahe , Stellungnahme zum
Parteitag .

Sistrilt NSnigon- nsterhause «. Alle Ortsgruppen neve Flugblätter abholen bei
Tänzer , Wildau .

Donnerstag , 24. November
12. Ver»alt »ngs »eiirt (Steglitz , Lichterfeld », Lanlwitz ) . llhr Distiritsgeneral -

vemanlMl - ng in der Aula der Qberreallchule , Steglitz , Elifenitiast «. — Stellung -
nähme zum Parteitag ( Vortrag ) . Wahl der Delegierte » zur Verbandszeneralver -
sammlung . Mitgliedsbuch mitbringen .

Eenleneralversammlung . Mitgliedsbuch legitimiert .
IS. Verwaltungsbezirl . Abends 7>H llhr Diitritts - Generalversammlnng in der

Schulaula , Niederschöneweide . Berliner Strotz «, Tagesordnung : 1. Stellnngnahm «
zum Parteitag . 2. Quartalsbericht . 8, Parteiangelegenherta », Mitgliedsbuch
legitimiert .

Verwaltungsbezirl Ltchtenter , - Stadt »nd »Land. Abends I Uhr VolloCT»
sammlung der ftaramunolen Kommission »nd vezirlsverordneten lm Rathaus ,
Zimmer 25. Vartrag des Ee». Schöning .

5. Distrikt . Abends 7 llhr Milaiiederversammlung , Schulanla , Zwinglistr . »7.
Tagesordnung : 1. Der Parteitag in Leipzig , 2. Wahl der Delegierten ,

8. Slstrikt . Abends 7 Uhr Distrlkts - Eeneralpersammlung in der Schnlanl «,
Müller - Ecke Triftftraste . Tagesardnnng : 1. Referat Parteitag , 2. Aufstellung der
Pnrteitagsdelegierren . Z. Verschiedenes . Mitgliedsbuch legitimiert . Die Eruppen »
führer laden delonders et ».

Vereinskalender
Mittwoch . 23 . November

Nlnoiotnr . »nd Pinnomechanllaeteiter . Nachm. I llhr Versammlung i » de »
Andreas - Festsälen , ?Indreasstr ZI. Tagesordnung : vericht über die bisherige »
Verhandlungen . Die Miiaiieder der Vranchenlommisstpn treffe » sich puu.
um tih Uhr im selbe » Larnl .

Zentralverband der Anaestelltrn . Zignreltenindustrle . Adends 8 Uhr Mitglied «»-
Versammlung in Habels Vranerei , Vergmannftr . 5-7.

Verantwartlich für Politik »nd Feuilleton : Se » Lietlchlltz , V«rlln - Frie »
denan : für Kommunalpolitil . Lokales un » Eewerklchaftliches : V, Rndne « ,
Berlin : für den Fnleratenteil und geschältlich « Mitteilungen : L » d w i tz
Rom , rinn . Eharlottenburg , — verlagsgenossenichast . tzrelheit ", e, tt . n>,
b. H. , Berlin . — Druck der Berliner Druckerei E, m, b. H. , Berlin E, i ,

Breite Strotze 8-9

Bei Hautausschlag , Flachten , Baln - und Krampfadaa *
geschworen , Hämorrhoiden ist

d' " «»" ' - Haussalbe ? » " £ ?
ein bdutbewülirfes tind schnell wlriccad es Mittet Orlglnsl - Dos« 7JO «sd 14. 3#

Elefanten - Apotheke , Berlin SW. lelpzlgerStr . 74�~

t

die ffu/e
massary - classe , eine wirklich

genußreiche 30 * S Zigarette .
Urteilen Sie selbst /


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

